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«olltiiche Taaessiliau.
. 3» unterrichteten R e i c h S t a g S k r e i
' E u nimmt man an, daß die Novelle zur 
Krankenversicherung keine groben Verhand- 
"lilgen mehr hervorrufen werde. M an hofft 
" " f  einen schnellen Abschluß der Tagnng des
Reichstags.

J»> e l s ä s s i s c h e n  LandesanSschnb 
wnrde am Dienstag der Nachtragsetat fü r 
oie Errichtung einer katholisch-theologischen 
Fakultät an derllniversität Straßbnrg berathen. 
Unterstaatssekretär v. Schrägt begründete den 
Entwurf, welcher eine Forderung von 44075 
Mk. an fortdauernden und 22000M k.au  ein- 
>"aligen Ausgabe» f i ir  die Fakultät sowie 
eine Neuregelung der Verhältnisse des evan­
gelische,, S t. ThomaS-StifteS enthält. Der 
Redner betonte, daß die Wünsche, das Reich 
»löge die Koste» für die Fakultät überneh­
men. aussichtslos seien, weil daS Reich 
400000 Mk. und daS Land nur 700000 Mk. 
siir die Universität übernommen haben und 
iiberhauvt kein Land so wenig zu einer 
Landesttniversität beitrage. I »  der Debatte 
wurde eine prinzipielle Gegnerschaft aus dem 
Hanse nicht erhoben, nachdem die Errichtung 
der Fakultät vom päpstlichem S tuh l einmal 
genehmigt worden ist. >»>r finanzielle «nd 
kirchenrechtliche Bedenken wurden dagegen 
geltend gemacht. Staatssekretär Köller ergriff 
wiederholt das W ort und erklärte u. a., 
daß die Vorläge m it germanifatorifchen 
Tendenzen an sich nichts zn thun habe; die 
Germauisation des Landes sei in den letzten 
Jahren so vorgeschritten, daß man im großen 
und ganzen Elsaß-Lothringen als ein deutsches
Land betrachten könne.

I »  der Stadtverordnetenversammlung in 
K o p e n h a g e n  sprach am M ontag der 
harschende T rie r namens des deutsche» 
Kaisers den Dank desselben an die Be- 
wohner Kopenhagens fü r den ihm bereiteten 
Empfang aus nnd theilte m it, daß der König 
sich dieser Danksagung anschließe.

Die deutsche Sprache hat ihren Einzug 
in die l u x e m b u r g i s c h e  Kammer ge­
halten. Verschiedene Abgeordnete haben m it 
dem alten Zopf gebrochen, die Geschäfte des 
Landes in einer fremden, dem Volke unver­
ständlichen Sprache zu führen.

K ö n i g i n  W i l h e l m i n a  von Holland 
befindet sich, wie ein Londoner B la tt von 
einem hohen holländischen Hosbeamten er­
fahren haben w ill, in gesegneten Umständen.

P r ä s i d e n t  L o n b e t  hat von Ore» 
ans Sidi-Bel-Abbes, Tlamcen und Saida 
besucht. Am Dienstag Vorm ittag tras er in 
La Kreider ein und wohnte bald nach seiner 
Ankunft einer Parade über 6500 Mann 
europäischer Truppen und 10000 Reiter bei, 
welche zn den siidalgerischen Nomadenstämmen 
gehören.

Die Eröffnung der Tagung der f r a n ­
z ö s i s c h e n  Generalräthe ist am Montag in 
allen Departements ohne Zwischenfall er­
folgt. I n  mehreren Generalräthe» wnrde» 
Generalräthe» wurden Beschlüsse gefaßt, in 
denen die P o litik  -e r Regierung gegenüber 
den Kongregationen gebilligt w ird. Die Ge­
neralräthe der Departements Maine et 
Loire, Vendve und Loire insörienre sprachen 
sich gegen die Ausweisung der Kongregatio­
nen aus.

K ö n i g  E d u a r d  ist am Dienstag von 
M a lta  »ach N e a p e l  in  See gegangen. 
Nachmittags tra f er an Bord seiner Jacht 
unter Eskorte zweier Kriegsschiffe in Syra- 
k»S ei». — I »  Rom w ird  König Eduard 
auch dem Vatikan einen Besuch abstatte», 
aber dieser Besuch ist nur dadurch möglich 
geworden, daß der Papst von der bisher 
geltenden Forderung Abstand nahm, wonach 
Fürstlichkeiten die Fahrt nach dem Vatikan 
von der bei diesem beglaubigten Gesandt­
schaft ihres Landes oder von einem kirch­
lichen Zwecken gewidmeten Gebäude antrete« 
müßte». König Evnard hat sich dieser Regel 
nicht unterwerfen wollen nnd w ird  die Be» 
suchsfahrt von der beim Q n irina l be­
glaubigten englischen Botschaft ans antreten.

Der spanische Ministerpräsident erklärte, 
nach amtlichen Depeschen aus M e l i l l a  sei 
die Nachricht unbegründet, daß der Präten­
dent gedroht habe, M e lilla  zn beschieße». —  
Die Nachrichten aus M e lilla  besagen, der 
Prätendent stehe bei der Festung Shellan, 
15 Kilometer von M e lilla . — Nach einer 
Depesche anS Tetnan haben die dort ansässi­
gen Europäer um Enisendnng eines Dampfers 
gebeten, der sie an Bord nehmen kann, weil

sie befürchten, daß Tetnan bald in der Ge­
w alt der Ausständischeu sein werde. — In  
M e lilla  und ChafariuaS herrscht vollkommene 
Ruhe. Der spanische Gesandte in Tanger de 
Cologan meldet, daS Schiff „T u rk i*  habe 
Tanger verlassen, um in  M e lilla  die 
marokkanische» Flüchtlinge und Zollbeamten 
an Bord zu nehmen. — Eine Privatnachricht 
ans Tanger meldet, der Sultan werde Fez 
nicht verlassen, da er über genügende Truppen 
verfügt, nm dem Prätendenten Widerstand 
entgegenzusehen.

Alle türkischen B lä tter melden, daß laut 
eingetroffener Depeschen die Ostcrfeiern in 
im V ila je t M o n a s t i r  überall ruhig ver­
laufen sind. — Weiter w ird  aus Konstan­
tinopel gemeldet: I n  den letzten Tagen sind 
mehrere Albanesen hier verhaftet worden. 
Außerdem wurden auch in der albanesischen 
Iild izgarn ison verschiedene Vorsichtsmaß­
regeln durchgeführt; einige verdächtige Ele­
mente wurden verbannt. Die in Jpek ver­
sammelten Albanesen Chefs nnd Notabel» 
sind auseinander gegangen. Auch sonst lie­
gen keine Meldungen über neue Demon­
strationen und Angriffe vor. Die Pforte hat 
sich jedoch, nm das trotzdem nöthige Vor- 
gehen gegen die oppositionellen Albanesen 
des V ila je ts Nesküb z» sichern, entschlossen, 
die bei M itrovitza, Prizrend nnd Werissowitz 
nnier Marschall Omer Rndschi-Pascha ko». 
zentrirteu 35 Bataillone zn verstärken n»d 
eventl. zu verdoppeln. Deshalb ist die M o b il­
machung einer, eventl. zweier Nedif-Divisionen 
in Koma angeordnet. Die diplomatischen 
Kreise sind über diese Maßregeln keineswegs 
beunruhigt, sondern betrachten dieselben als 
nothwendig »nd als erfreuliches Zeiche» des 
Willens der Pforte, die Opposition der A l- 
banesen im V ila je t Uesküb ernstlich zn über- 
wältige». — I »  Kreisen der Pforte ver­
kantet, der M inisterrath habe am Montag 
ein militärisches Vorgehen gegen die oppo­
sitionellen Albanesen des VilajetS Uesküb 
beschlossen; die betreffenden Befehle seien be­
reits ergangen.

Wie aus S h e n a n d o a h  gemeldet 
wird, sind durch die Aussperrung, die von 
Aussperrung, die von der Philadelphia and 
Reading Co. über 32 von 34 Kohlenberg-

werke» verhängt worden ist, rund 30000 
Angestellte arbeitslos.

I n  S a n t a  D o m i n g o  find auch ein 
amerikanisches nnd ein italienisches Kriegs­
schiff anwesend. Die Konsulate Deutschlands, 
Großbritanniens nnd Spaniens sind unter 
dem Schutz S . M . S . „V ineta*. Ferner 
liegen über den Bürgerkrieg in der Neger« 
repnblik noch folgende Meldungen aus New« 
York und P a ris  v o r: Ein Telegramm aus 
S t. Thomas meldet, ein Dampfer, der Sau 
Domingo am 15. A p ril verließ, berichtet, daß 
noch täglich kleinere Gefechte stattfänden. 
Ein Matrose von einem italienischen Kriegs­
schiff sei verwundet worden. Nach einer 
Meldung aus Sän Domingo vom 13. A p ril 
mußte Präsident Vasqnez das Fort Con­
ception infolge eines Brandes, der die V or­
städte Ciudad nneva nnd Sän Carlos zer­
störte, verlassen. Das Gewehrfeuer dauert 
fort. —  Eine weitere Meldung der „Agence 
HavaS* besagt, die Truppe» des Generals 
Vasqnez haben die Hauptstadt beschossen und 
sind darauf in  dieselbe eingedrungen, aber 
nach hartnäckigem Kamofe zurückgeworfen 
worden. Sie verloren zahlreiche Todte, da­
runter den Kriegsminister; auch fielen 60 
Gefangene in die Hände der Ansständischcn.

Fünf Soldaten, welche der Ermordung 
eines Kameraden bei dem jüngsten m ilitä r i­
schen Anfslande angeklagt waren, wurden am 
Dienstag in P r  8 t o r i a  vom höchsten Ge­
richtshöfe znm Tode vernrthe ilt; fünf andere 
wurden freigesprochen.

Ueber eine Hnngersnoth in C h i n a  
meldet Reuters Bureau anS Hongkong: 
Nach Meldungen auS der Provinz Kwangst 
sterben dort taufende als Ovser der Hnngers­
noth; Frauen verkaufen sich als Sklaven, 
um dem Hnngertode zn entgehe». Der 
amerikanische Konsul hat Sammlungen ein­
geleitet.

Deutsches Reich.
B e rlin . 21. A p r il 1903.

— Zur gestrigen Abendtafel bei Ih ren  
Majestäten war Reichskanzler G raf von 
B lilow  geladen. Heute Morgen unternahm 
der Kaiser eine Promenade im Thiergarten 
»nd machte darauf eine» Besuch beim Reichs-

Das Fnchschen.
Roman von B. von der Lancken.

----------- (Nachdruck vervoten.l
(2l. Fortsetzn,,,,.)

Es gelingt nur schlecht und schon wendet sie 
sich, beim »Papa* Schutz nnd Hilfe zu suche«. 
»Nein* —  sagte sie dann halblaut, »nein, 
nicht*, und sie länst hinaus in den Garte», 
bis a» das Ende, wo sie über die Weißdorn- 
hecke hinansschane» kann zu ihren Bergen, 
Zu den Wäldern nnd seitwärts in die blaue, 
"ebelhaste Ferne; nnd eine Sehnsucht über­
kommt sie, zu entfliehen all dem Leid und 
dem sonnenlosen Leben nnd den täglichen 
Analen und sie breitet ihre Arme a»S «nd 
*» ft:

»Lieber, guter Gott, h ilf m ir doch!*-------
Der Z irkus ist bis auf den letzten Platz 

llusverkanst. I »  einer der ersten Reihe«, die 
">r die »Honoratioren* reservirt n»d m it 
^".them Kattun belegt sind, sitzt Rath Dnnkert 
'»>t Monika. Die dunkle» Angen des Kindes 
"ander,, voll lebhafte» Staunens und regstem 
^"teresse über die m it Sägespähne» bestreute 
stln Eüe. Die Stalllente in ihre» blaue», 
^ "b e tre ß te n  Livree» machen, obgleich diese 
bvck - bemerkbare Spuren des A lters zeigen, 

^  ^'Nen großen Eindruck auf sie.
sieh doch m ir, wie fürstliche 

flüsterte sie dem Rath zu, der gut-sie vriii rnuly zu,
b>a lächelnd m it den, Kopf nickt, 

sters ,! die erste» Klänge des Orche-
voll z w .'rk ? ,^ " "  Orchester voll falscher Töne. 
-ener v r i^ - i Instrumente «nd doch voll 
Manege ^ '*b e . Wie sie eben zu der
niedliches Künstlern gehört. Ein
ber Hand n» ^ hereingeführt und an 
kein v ie rzebm «a^ '"y  Bauer jun io r hüpft 
Arena; ?in . , . ^ - 'L ^  Schwesterchen in die 

' niedliches, blondlockige« Ding in

kurzem rosa Gazeröckchen, ein «och wirklich 
lustiges, harmlos vergnügtes Lächeln auf 
dem runde», frischen Kiudergesicht. Sie ver­
neigt sich »ach rechts — nach links, setzt 
dann ih r Fiißchen in die Hand ihres Bruders 
nnd schwingt sich m it Leichtigkeit anf den m it 
einem rosa-seidenen Panneau bedeckte» Rücken 
des kleinen Schimmels. Monika erscheint 
das Knnstreiterkind wie ein Engclei» nnd 
m it starren, weitgeöffnele» Angen folgt sie 
jeder Bewegn»» der zierlichen Gestalt.

„W ie schön sie ist — wie reizend! — 
Ach, sieh doch nu r! —  Papa — sieh doch 
nu r!* — «nd als das Kind dann »och znm 
Schluß durch drei m it Seidenpapier beklebte 
Reifen springt, während das Pferd im schnellsten 
Tempo durch die Bahn jagt. da kennt ihr 
Entzücke» »nd ihre Bewunderung keine Grenze» 
mehr und sie applandirt am allerlautesten.

Die Zwischenpause w ird  durch die be­
kannten Clownfcherze ausgefüllt. Es ist einer 
jener als »komisch* bezeichneten Dialoge 
zwischen Bauer jun ior und dem Clown M on­
sieur Bodinet. Die Hände in seine zwei­
farbigen plndrigen Hosen versenkend, stellt er 
sich breitbeinig vor Bauer h in :

»Hören Sie mal, Herr Bauer, ich möchte 
bei Ihnen reite» lernen!*

»So, Mister Clown —  daS können Sie 
schon haben, steige» Sie m ir anf das Pferd.* 

„A n f das Pferd? — Wie anf das Pferd 
— sa sehe ich keine Leiter angelegt.*

»Keine schlechten Witze, — Mister Clown — * 
Klick -  klack! — Die bekannte Zirkus- 

ohrfeige erschallt, der bekannte Clownschrei 
erfolgt, der Clown fä llt g la tt anf den Bauch, 
wälzt sich in de» Sägespähnen, w ird  m it der 
Peitsche scherzend wieder anfgekitzelt «nd als 
Bauer jun ior »nn befiehlt, ihm eine Leiter 
»n bringen, dreht er ihm eine Nase, schwingt

sich leichtfüßig auf de» in gemächliger Gang- 
a rt den Zirkus umkreisenden Gaul» schreit 
dann: »Musik — * der Ganl setzt sich in 
Galopp nnd Monsieur Bodinet springt m it 
einem eleganten „8alto wortals* ab »nd läuft 
schreiend nnd kreischend hinter dem Pserd anS 
der Manege. —  Erschütternde Lachsalve». — 
Die Musik beginnt von »enem »nd anf einem 
prächtigen Rapphengst reitet M r. Philipp 
Cartw right herein. Er sieht vornehm ans 
in dem tadellos sitzende» Neitanzng, den 
halbhohen Stiefel» und der weißen Nelke 
i» seinem Reitfrack. Respektvoll »nd doch 
m it einer gewissen Zurückhaltung begrüßt er 
das Publikum und beginnt dann, sich als 
Meister der hohe» Schule zn prodnzire»; alle 
Gangarten macht das schöne Thier fast spielend 
unter der sicheren Leitung seines Reiters, 
wie m it dem Roß Verwachse» erscheint dessen 
schlanke Gestalt, in jeder Bewegung K raft 
«nd Geschmeidigkeit verrathend. Bewundernde 
Blicke hängen an Roß nnd Reiter, bewundernde 
»Bravos* nnd rauschender Applaus lohnen 
die einzelnen Leistungen. Cartw right nimmt 
das alles hin als etwas Alltägliches, Ge­
wohntes, — etwas, was ihm auch im vollsten 
Maße gebührt, nnd während er dankend de» 
H»t lüftet und der Rappe sich auf die Vorder- 
süße niederläßt, gleiten seine dunklen, tief. 
liegenden Augen gleichmüthig über die Reihen 
der Zuschauer.

Füchschen katscht m it hocheryobenen Händen 
Beifall, sie ist aufgestanden nnd dem Schul- 
reiter fä llt die feine Gestalt in dem leichten 
Kleid und der Fülle rother Locken sofort anf. 
Sekundenlang haften die Blicke auf Monika, 
sie sieht es »nd lacht und nickt ihm zu, da 
setzt die Musik von neuem ein und Philipp 
C artw right fliegt in kurzen Galoppaden durch 
den Zirkus. Dann folgt seine Hanptlristung:

der »Bagnettensprung*, nnd von Beifall über- 
schüttet, verläßt er die Manege; bei noch­
maligem Hervorrnf suchen seine Äugen M o­
nika. Der Sanilä tsrath streicht ih r just die 
w irren rothen Haar« ans der S tirn . —

M it  finster gefalteten Brauen t r i t t  er 
dann in die »Garderobe*, kleidet sich um, 
sieht nach seinem »Almansor* «nd als er 
diesen wohl versorgt weiß, w irst er seinen 
Mantel über, beurlaubt sich m it ein paar 
Worten beim Direktor für den Nest des 
Abends — er war noch Verpflichtet, als S ta ll­
meister m it aufzutreten — und geht in den 
„Goldenen Schwan* zurück. Hier sitzt er in 
dumpfem Hinbriiten bei seinen Bratkartoffeln 
und einer Flasche schlechten Rothspohn nnd 
raucht Zigarette». — --------

Währenddessen absolviren im ZirkuS die 
übrige» Artisten ihre Programmnnmmern, 
bis zuletzt der große Wagen heingerollt w ird, 
der »Domingos* Löwen enthält. Ein Gruseln 
überkommt die Zuschauer beim Anblick des 
Thierbäudigers — eS ist zn viel abschreckende 
Häßlichkeit. I n  dieser Häßlichkeit liegt aber 
gerade daS Geheimniß seiner Tollkühnheit; 
er seht m it einem höhnischen Grinsen Abend 
für Abend sein Leben ans's Spiel, er trägt 
keine andere Waffe, als eine feine, biegsame 
Fischbeingerte, er kennt keine Furcht und ob- 
gleich er sich täglich sagt: „heute kann's ein 
schlechtes Ende nehmen* — reizt und stachelt 
er die Bestie bis znr grimmigen Empörung 
nnd setzt ih r zuletzt doch als Sieger den Fuß 
anf den sich w illig  beugenden, mächtigenNacken. 
Wenu'S glückt — gut! —  Wenn's einmal 
nicht glückt? — Wenn man ihn einmal hin- 
anStrageu w ird als blutige, zerfetzte Masse 
— — bah! Auch gut! — Armer Do­
mingo! —



kanzlrr G rafen  von B iilow . M itta g s  be­
sichtigte der Kaiser im Kasernement des 
G arde - T ra in  - B a ta illo n s  ein K avallerie- 
BriickengerLth und nah,« au s A nlaß des 
5 0jäh r ig en  S t if tn n g s ta g e s  des G ard e-T rain-  
B a ta illo n s  an einen, Friihstilck beim Offizier- 
korps drsielbeu theil.

—  D er König von I ta l ie n  hat eine be- 
sondere militärische M ission unter dem G e­
neral R oger beauftragt, den deutschen Kaiser 
bei seiner Ankunft in I ta lie n  an der Grenze 
zu empfangen.

—  P rin z W aldeuiar von P reu ß en , der 
älteste S oh n  des P rin zen  Heinrich, der seit 
einiger Z eit im D r . Lahmann'schen S a n a ­
torium  auf dem „W eißen Hirsch- bei D r e s ­
den w eilte, ist »ach B eend igung der dortigen  
Kur m it seinem Erzieher w ieder nach Kiel 
zurückgekehrt.

—  D er A uton ivb ilunfa ll des H erzogs  
A dolf Friedrich von M ecklenburg ist glück­
licherweise w eit glim pflicher verlausen, a ls  
in dem Bericht eines B erlin er B la t te s  ange­
geben w ar. Er w ar dadurch herbeigeführt 
worden, daß das A utom obil bei D öberih  in  
die Krone eines durch den S tu r m  über die 
Chanssee gew orfenen B a u m es fuhr. Durch 
W'lffs B u reau  w ird nun aber festgestellt, 
daß von den drei Insassen  des G efäh rts, 
Herzog, D iener und C hauffeur, n iem and ver­
letzt worden ist.

—  D ie „DreLd. N . N ach r.- erfahren aus  
authentischer Q u elle , daß bezüglich des zu 
erw artende» K indes der Prinzessin  Luise der 
König und der K ronprinz beschlossen haben, 
das Kind, w elches der königlichen F am ilie  
gehört, vorläufig  bei der M u tter  zn lassen.

—  Z u dem T ode der Prinzesin J rm en -  
gard, Tochter des zurzeit in Ostasien w eilen , 
den P r in zen p a a res  Rupprecht von B a yern , 
w ird w eiter  a u s München berichtet: D ie  
P rinzessin  Jrm engnrd  ist nur 7 M on a te  a lt  
gew orden. V or einigen T agen  erkrankte sie 
an den A thm ungsorgauen; am S on n ab en d  
mußte der Luftröhre,.schnitt au ihr vorge­
nom m en werden. Run ist eine H erzlähm ung  
dazugetreten, die den T od herbeiführte. D ie  
Prinzessin  starb im B eisein  der Groß- 
eltern , des H erzogs und der H erzogin  Karl 
T heodor.

—  D er H andelm inister M öller , der sich 
lebhaft für die E rw eiteru ng  des F ortb il-  
dilngsschnlwesens für d as weibliche Geschlecht 
interessirt, beabsichtigt, in Kürze eine Kon­
ferenz von Leitern und L eiterinnen solcher 
Anstalten und anderen auf diesem G ebiet 
thätigen M ännern  und F rauen  von hier und 
a u sw ä rts  nach B er lin  einzuberufen. I n  der- 
selben soll insbesondere die F ra g e  erörtert 
werden, w ie die F ortb ild un g  aus kauf­
männischem, gewerblichem nnd h an sw irth -  
schaftlichem G ebiet w eiteren Kreisen der 
weiblichen, anf E rw erb angewiesenen Ju gen d  
zugänglich gemacht werde» kann.

—  D er Zentralansschnß der Reichsbank  
hielt am S on n ab en d  eine S itzung ab. D er  
Präsident D r. Koch bemerkte, daß die Lage  
der Bank gegen diejenige zurzeit der letzten 
Sitzung von, 13. M ärz  sich verschlechtert 
habe, und nicht unerheblich schwächer sei, a ls  
zu der gleiche» Z eit in den letzten V orjahren. 
D ie A nlage m it 1031 M illionen  M ark über­
steige diejenige von 1902  um 201 M illion en ,

Und w ährend die M en ge jauchzt und 
applandirt und schaudert und entzückt ist, 
während D om in go  » ,it  trotziger S elb stver­
achtung sein ihm so verb ittertes, w erthloses  
Leben p reisg ieb t, steht ganz hinten anf einem  
der allerletzte», Plätze der N a z i Frösche! i»  
seinem schlechten, zerlum pten Anzug und seine 
Blicke w anderte» von den, Löw enbändiger zu 
dem Füchschen nnd von, FnchSchen zu dem 
L öw enbändiger nnd w ie er sieht, daß sie in 
ihre kleinen Hände klatscht und kein A uge  
von dem Käfig und den, M an n e darin w eg­
w endet, da regt sich plötzlich in ihm der 
Wunsch, auch e tw a s  zn werden in der W e lt ; 
irgend e tw a s , e tw a s  besonderes, ein Kunst­
reiter, ein T h ierbänd iger —  gleichviel, nur 
etw a s anderes a ls  d ies Jam m erleb en  w eiter­
führen. —  D aß  daS V erlan gen , dem roth­
lockigen Kinde da zu gefallen , die T riebfeder  
dieser Wünsche ist, darüber ist sich der arme, 
sechSzehnjährige, elende J n n g e  selbst nicht 
k la r . ---------------

S p ä t  abends sitzt dann die Gesellschaft in 
dem R estanrationszim m er des „goldenen  
S ch w a n - zusammen. D ie  Luft ist qualm ig, 
von S p eise- nnd Biergerüchen geschwängert, 
nnd die zw eiarm ige P etrolenm hängelam pe  
verm ag nur „„genügend den von blauen  
Rauchwolken erfüllten R aum  zu erhellen. I n  
dichten W olken steigt der Ranch von all diesen 
schlechten Z igarren  und Z igaretten  znr Decke 
nnd hängt dort in dicken Schichten. Künstler, 
Künstlerinnen nnd W underkinder nnd an einem  
Seitentische anch die Stallknechte, sitzen da 
beisam m en in zottigen  Ueberröcken, in R egrn- 
m änteln , in schäbigen Jacken nnd Tüchern; 
sie trinken B ie r , W ein —  selten Sch n ap s —  
spielen K arten und klatschen.

(Fortsetzung fo lg t.)

die W echselaulage sei ungefähr die gleiche 
w ie dam als. D er M eta llvorrath  von 8 4 4  
M illionen  betrage 178 M illion en  w eniger  
a ls  1902, 2 9  M illion en  w eniger a ls  1901 , 
die fremden G elder seien im Vergleich zu den 
beiden V orjahren um 32  bezw. 8 6  M illio n en  
kleiner. D er  P r iva td isk o n t sei auf dem  
offenen M arkt anf 2 ° /, gestiegen. D ie  frem ­
den Wechselkurse seien hoch, wenngleich eine 
G eldansfnhr nur in geringe», M aße statt­
finde. E ine D isko»,tverändernng werde nicht 
beabsichtigt. D er  Zentralansschnß w ar ohne 
Diskussion h ierm it einverstanden.

—  Hente fand hier die Errichtung der 
„Dentsch - Chinesische» Eisenbahn - Gesellschaft 
m it beschränkter H ä ftlin g - statt, weiche die 
A n sfiih riin a  von chinesischen S ta a tsb a h n en , 
deren F in an zirn n g  die dentsch-asiatische B ank  
und die m it ihr Verb,»„denen Banken nnd 
Bankhäuser übernehm en w erden, zum Zweck 
hat. D ie  Gesellschaft hat ei» S tam m k ap ita l 
von 1 0 0 0 0 0 0 0  M k., w ovon zunächst 25  
P ro z . eingezah lt w urde». Gesellschafter sind 
die folgenden, in chinesischen Geschäften be- 
r e its  w iederholt gemeinsam thätig  gewesene»  
F irm en : Direktion der D iskoiiio-G esellschaft, 
Dentfche Bank, S .  B leichröder, Dentsch- 
Asiatische Bank, B er lin er  Handelsgesellschast, 
Bank für Handel und In d u str ie , D resd ner  
Bank, R obert W arschauer u. K o., N a tio n a l-  
bank für Deutschland, A . Schaaffhausen'scher 
B ankverein, B orn  « . Busse, sämmtlich in 
B er lin , Jakob S .  H . S tern -F ran k fu rt a. M .,  
Norddeutsche B ank in H am burg-H am bnrg, 
L. B eh ren s u. S ö h n -H a m b u r g , S a l .  O ppen­
heim jr. u. C o.-K öln. Znm  Vorsitzenden der 
Gesellschafter wurde H err G eheim er Kom- 
m erzienrath  A . v. H ansem ann „nd zu dessen 
S te llv er treter  H err G eheim er K olum erzieu- 
rath Frentzel gew äh lt. Z n  Geschäftsführer»  
w urden die H erren W irklicher Geheim er  
R ath  D r . P .  D . Fischer, Exzellenz, B a n ra th  
Gädertz und zn deren S te llver tretern  die 
Herren C. Erich, C. M ichalow sky und E . 
R ehders ernannt.

—  Reserve - Jusan terieregim enter sollen, 
w ie die „ P o st- m eldet, bei den d iesjährige»  
K orpsinanövern w ie im M ob ilm ach n,,gsfalle  
für 14  T a ge bei dem ersten, fünften, sechsten, 
achten, nennten Arm eekorps, sow ie beim  
G ardekorps aufgestellt w erde». D ieselben  
w ürde» also „ au s den ältesten J ah rgän gen  
der R eserve nnd den jüngsten der Landw ehr  
bestehen nnd, abgesehen von ganz einzelnen  
A u sn ah m en , « n r  solche Leute haben, die nur  
zw ei J a h re  bei der F ah n e gedient haben. 
D iese F orm ation en  sind also sehr geeignet, 
maßgebende Schlüsse a u s den» E rfo lg  der 
zw eijährigen  D ienstzeit zu ziehen. Von» 
preußische» K riegsm iuisteriu» , ist deshalb  
auch angeordnet, daß die von den komman- 
direnden G eneralen  vorzunehm enden Besich­
tigungen  dieser R egim enter dem K riegs- 
m inisterinm  zu melden sind, dam it dieses 
O sfiziere zur direkten Berichterstattung ent­
senden kann.

—  D ie  B ekleidnngSabtheilung des preußi­
schen K riegsin in isterin ins macht Versuche m it  
einem nenartigen Kam m garnstoff, der nach 
B erlin er  B lä ttern  in der Arm ee eingeführt 
werden soll, w enn er sich bew ährt.

—  I n  Kam ern» hat der am 5 . F ebruar  
in M arrn a  verstorbene O b erleutnant G raf 
F n gger seine W unde nicht im Kampfe er­
halten , sondern er ist erm ordet w orden. Nach 
der „Boss. Z tg .-  w ar G ras F n gger von 
G arn a  nach D ikoa unterw egs, nm den B e ­
feh lshaber des dortigen P ostens, O berleut­
n an t v- B ü lo w , zn besuchen nnd seinen Be- 
zirk zn bereisen. I »  M a rr n a  w urde er, vor  
seine», Z e lt sitzend, von einem  vorbeigehen­
den N eger erschaffen. D er  P fe il tra f in die 
rechte W ade, drang etw a 8 Z entim eter ein, 
nnd da er v erg iftet w ar, so erfolgte der Tod  
G raf F u gg ers eine h alb : S tu n d e  später.

—  D ie  „B erliner K orrespondenz- m eldet: 
Am 21. A pril erscheint znm erstenm ale die 
von, statistischen A m t herauszugebende arbei- 
terstatistische Zeitschrift „ R eich sarb e itsb la tt-. 
D a s  B la t t  erstreckt sich gemäß der Denk- 
schrift znm R eich shanshaltSetnt 1902  anf alle  
m it den V erhältn isse» der arbeitenden Klaffen  
zusam m enhängenden G ebiete , w ird  die soziale 
Gesetzgebung des I n -  nnd A u sla n d es verfol­
gen nnd besonders die B ew egu n g  des A r­
b eitsm ark ts berücksichtigen. D er P r e is  des 
durch den Buchhandel nnd die P ostanstalten  
zn beziehenden B la t te s  b eträgt jährlich eine 
M ark, die einzelnen N um m ern 10  P fen n ig .

—  D er erste E isenbahnzng von T singtau  
ist am S o n n ta g  in Tsingtschuf», angekommen.

—  D ie angekündigte M afsenaussperrung  
der niederrheinischeil T extilarb eiter  dürfte 
sich im letzten M om en t doch „och verm eiden  
lassen. W ie nämlich a,»S Krefeld telegraph irt  
w ird , haben am S on n ab en d  nach V erkündi­
gung der S p erre  die ausständigen S eid en -  
w eber beschlossen, unter den vor dem S ch ied s­
gericht vereinbarte» B ed ingungen  am  M o n ­
tag  die A rbeit w ieder anfznnehm en, sodass 
hierdurch der von den Fabrikanten angege­
bene G rund für die a llgem eine A ussperrung  
in  W egfall kommt, da anch die beiden ent­

lassenen A rbeiter auf die W iedereinstelliiiig  
Verzicht geleistet haben. D er F abrikanten­
verein w ird jedoch noch darüber Beschluß 
fassen, ob er die bereits ausgesprochene 
K ündigung zurücknehmen w ill. —  W eiter  
w ird von» M on tag  a u s  Krefeld berichtet: 
D ie  ausständigen  W eber der F irm a  B re tth a l  
u. Co. haben hente sämmtlich die A rbeit 
w ieder aufgenom m en. D er F abrikantenver- 
band w ird in einer besonderen G eneralver­
sam m lung über die A nfhebnng der S p erre  
beschließen.

—  D a s  Reichsgericht verw arf die R ev i­
sion des R edakteur- B ötticher und des V er­
leg ers B rü h n  von der „ S ta a tsb ü r g e r z tg .- , 
welche von» Landgericht I  zu B er lin  am I I .  
Oktober 1902  w egen B eleid igu n g  des G e­
richts nnd der V erw altu n gsb eh örd en  in  Ko­
nib, sowie dortiger jüdischer E inw ohner an­
läßlich der W inter'ichen M ordsache z» einem  
J a h r  bezw. 6  M on aten  G efängniß  vernrtheilt  
W are».

S o lin g en , 21 . A pril. Auch die S o lin g e r  
In d u str ie  m it A usnahm e einer F irm a  ver­
h ält sich ablehnend gegen die Beschickung der 
W eltausstellung in S t .  L o u is.

DreSde«, 21 . A pril. D ie  K ön ig in -W ittw e  
ist heute V o rm itta g  hier w ieder eingetroffen  
und hat sich nach V illa  S treh leu  begebe». 
D er Kronprinz, sow ie P r in z  und Prinzessin  
J oh an n  G eorg  w aren  znr B egrüßung aus 
dem B ahnhöfe erschienen.

Ausland.
W ie« , 2 1 . A p ril. W ie die „N . F r . P r . -  

zuverlässig erfährt, ist die Nachricht unw ahr, 
daß Kaiser W ilhelm  a ls  Z ngdgast des Her­
zogs von Cum berland «ach G nninden kommen 
werde.

N eapel, 21 . A pril. S e .  kaiserliche H oheit 
der deutsche K ronprinz und P r in z  E itel 
Friedrich luden die K önigin  von P o r tu g a l  
zn einer F a h rt nach E apri ein nnd haben  
sich m it der K önigin  an B ord  des „ S a p h ir*  
heute dorthin begeben.

Brovinzlaluachricklten.
t  Eulm, Ll. April. (Todesfall. Ertrunken.) 

Einer uusrrer ältesten Aerzte, Herr Dr. Ezapla, ist 
am Sonntag verstorben. Der Verstorbene, der 
geborener Pole »vor. genoß in der Bevölkerung all­
gemeine Hochachtung »nd Werthschätznng. E r war 
früher Schiffsarzt »nd Oberstabsarzt a. D. — Ein 
schneller Tod ereilte den Arbeiter Splikt aus Kolli». 
Derselbe litt seit einiger Zeit am Delirinu«, er 
hatte jetzt einige Tage au den FortSbautrn ge­
arbeitet. ließ sich etwas Borfchnß geben »nd trank 
sich dann wieder eine» kräftigen Rausch an. Auf 
demtzeimwegegerietb rrineinenGraben und ertrank.

^  Graudenz, 21. April. (Die Konkurse) »volle» 
»och immer kein Ende nehmen. Jetzt wnrde das 
Konkursverfahren über das Vermöge» des Kauf­
manns Bnntfuß eingeleitet.

Konitz. 21. April. (Zu den neueste,» Funden in 
der Wiuter'schen Mordaffäre.) Wie nenerdings 
gemeldet wird. solle» die in der Abortgrnbe der 
hiesigen städtische» Knabenschule gefundene» 
Stieselreste nicht die des ermordeten Ernst Winter 
sein. Die in Prechlan wohnenden Eltern des E r­
mordeten sollen das festgestellt habe». DaS 
„Konitzer Tageblatt* brmerkt dazu: Zu verwunde»» 
wäre das nicht weiter, da eine Menge Müll und 
Kehricht — dieunterfte feste Schicht — bekanntlich 
in der Grube gesunden wurde.

Tchlocha«, 17. April. (Znr Reichstagswahl.) 
Die gestern von» Landbnnde hier abgehaltene 
allgemeine Wahlrrvrrsammlnng war g„t 
besucht. Nachdem Herr Hilgendorff-Platzig die 
Versammln»« eröffnet nnd das Komitec gewählt 
war, sprach Herr Redakteur Herforth über die 
heutige politische Lage. Darauf sprach Herr von 
Oldenburg-Jannschau. I n  seiner über 1 Stunde 
währenden Rede beleuchtete er die alte» und neue» 
Zolltarife »nd empfahl znm Schlosse die Wieder- 
»vahl des Herrn Lilgeiidorff. Ein Angriff 
richtete sich gegen Herr Hilgendorff wegen des 
Kompromisses bei der LaudtagSwahl im Jahre 
1898. Schließlich wnrde Herr Hilgendorff mit 
Majorität wieder als ReichStagskandidat auf­
gestellt.

Dt.-Krvne. 21. April. (In  der Subhaftation) 
hat das Rittergut Petznick im hiesigen Kreise Herr 
Stuckert aus Stargard für den Preis von 388600 
Mark gekauft.

Flatvw. 20. April. (Die Schulden „nseres Kreises) 
beziffern sich auf 1053000 Mk. Alljährlich werden 
etwa -18000 Mk dieser Schulden durch ein bei der 
Kreissparkasse aufzunehmendes Darlrhn getilgt. 
Es besteht nämlich die Absicht, dir alten bei ver­
schiedene» Institute» von» Kreise aufgenommenen 
Dariehne abzutragen und i» eine bei der hiesigen 
Kreissparkasse aiifzmiehmeude Anleihe »mzii- 
wandeln. Durch die Bewilligung der neuen Cbanffee- 
banten, welche 800000 Mk erfordern, werde» sich 
die Schulden erheblich erhöhen.

Mewe, 18. April. (In» hiesigen Zuchthause) 
find gegenwärtig 15 Sträflinge, die lebrilsläug- 
liche Last zn verbüße» habe». Unter ihnen be­
findet sich ein ehemaliger Viehhändler Hardtke a»»S 
dein Kreise Bütow, der, seinerzeit wegen Mordes 
vernrtheilt. im Jun i d. J s .  40 Jahre in 
der Strafanstalt zugebracht hat. E r soll die 
ihm zur Last gelegte That nicht eingestanden 
haben. Seit den» 1. April d. J s .  werden übrigens 
die Sträflinge mit „Sie- angeredet.

Marienburg, 21. April. (Die Kasernenbaiiten) 
anf den» Fleischerfeldr, die für die Infanterie be­
stimmt sind, habe» begonnen. Die Offizierspeise- 
anstatt ist bis zum 1. Oktober ganz fertig zu 
stellen. Das Arsenal (Wagen-, Waffen- und Mn» 
nltionShans der Artillerie), das eine Länge von 85 
Meter erhält und 3 Stock hoch wird, ist heute ge­
richtet worden.

Elbing, 20. April. (Znr Reichstagswahl.) Nach 
der Saltniig der Konservativen des Kreises Marien- 
burg in der Ka>,didate»,frage war au»,»nehme», daß 
dieEIbi»»gerKo>»srrvativeuvo»»drrSo»derka»didatur 
zurücktreten würden. Dieses ist jedoch leider nkcht 
der Fall. I n  der heutigen Sitzung des Konservativen

L'LL'WS.»

Sturmes der Fischer Mautznt aus J»'. A r  "  
den Fluß und ertrank; eine Fron „nd fünf »ow 
unerzogene Kinder beweinen den Tod ihres Er

'"^Daiizig. 21. April. (Bei seiner Amtsei»,s»ihr»inK 
antwortete Herr Erster Bürgermeister Ehlers ai»» 
die Ansprachen des Herr» Regierungspräsidenten 
v. Jarotzki n»d des Herrn Stadtverordnete»»««^ 
sicher Keruth: „Ueber dieser alten S tadt liegt der 
Glanz einer reichen Geschichte, einer Geschilpt-- 
reich an Glück nnd Blüte, reich aber auch an 
Schicksalsschlägen. Dieser Glanz bringt der Be» 
waitnng dieser S tadt besondere Schwierigresten» 
es kommt darauf an. anzuknüpfen an jene swone 
Vergangenheit, das gute und tüchtige aus derselbe» 
festzuhalten »nd zu schone» nnd dabei Bahne» 5» 
finde» für neue Wege. besonders anf den Gebiete» 
des Schulwesens, der Hygiene und des Verkehrs­
wesens. I n  diesen» Sinne haben «leine 3 letzte» 
Vorgänger hier gewirkt, nnd ich habe nicht die 
Absicht, Ihnen eine neue Aera zn bringen. «2- 
kann allerdings dringend nothwendig sei». i»»d N" 
»vor es. als vor 40 Jahren Herr von Winter d»e 
Leitung übernahm. Viele neue anseiiiander- 
solgrnde Aeren können aber eine Stadt, besonders 
für eure solche von der bescheidenen finanziellen 
Kraft wie Danzig. verhängnißvoll sein. Meine 
beide» Vorgänger haben dein» anch im wesent­
lichen fortgesetzt, was Herr von Winter begonnen 
hat. und ich gedenke, dies auch zu thun. Es w»rd 
allerdings nothwendig sein, diesen Schöpfungen 
neue zuzufügen, dem, »vir dürfe» in keinen S till­
stand eintreten; aber nie werde ich etwas unter« 
nehme» von den» Gesichtspunkte, daß es am 
«»eine» Nachruhm dabei ankommt, sondern nur 
i» dem Sinne »»»einer Vorgänger und zuM 
Gedeihe» dieser Stadt. Ich habe das besonders 
freudige Glück, „»bedingt darauf rechnen zn 
können, daß ich mit meinen Kollegen im Magistrat 
nnd insbesondere mit den» mir beigeordneten 
hochverehrte» Man» (Bürgermeister Trampe. 
An»»», d. Schrift!.) in treuer Freundschaft weiter 
arbeiten kann. Wie wir anch streiten mögen, 
immer wollen wir uns an die Sache halten nnd 
die Persönlichkeit eines jedes innerhalb und 
außerhalb dieses Saales schone», so gut es geht. 
Wer lange in» öffentlichen Lebe» steht. weiß. daß 
„die andern- nicht so schlecht sind. als man es 
gemeiniglich glaubt. Wir »vollen stets daran 
denke»», daß »vir selbst alle »mr fluchtige Er- 
scheinnngen find. nnd daß das dauernde allein 
unsere S tadt ist. Daher wollen wir anknüpfe» 
an die Geschichte derselben »nd es so mache», daß 
es einst heißt, die Kette der Entwickelung DanzigS 
ist nicht «iiterbrvche»» »vorbei».

Au» der Provinz. 2l. April. (Znr Reichstags 
»vahl.) In« Regierungsbezirk Danzig sind zn 
Wahlkommifsare« ernannt worden: I. Fii» Elbing» 
Marienburg Landrath Freiherr Senfft von 
Pilsach-Marienbnrg; 2. für Danzig-Land Land­
rath Dr. Manrach-Danzig; 3. für S tad t Danzig 
Polizeipräsident Wrffrl-Danzig: 4. für Neustadt- 
Pntzig-LarthauS Laudrath Tappen-Pntzig; 5. für 
Berent-Pr. Sta» gard-Dirschai» Geheim» ath Doch»»- 
Dirscha». ^  ^

Allrnstrin, 21. April. (Verhaftung.) Der I n ­
haber des in» Konkurs befindliche» „Berliner 
Waareuhanses-, Kaufmann Max Fischer, ist unter 
den» Verdachte des betrügerischen BankerottS »n 
Untersuchungshaft genommen worden.

Wartenvurg, 19. April. (Verunglückt.) Beim 
Abbrechen einer Mauer wnrde der Altsitzrr Sorrey 
aus Skaibotten tödtlich verletzt Gestern war 
eine Gerichtskonnnisstoi» znr Leichenschan hinans- 
gesahre».

Aus Ostpreußen, 21. April. (Znr Reichstags« 
»vahl.) Für den Wahlkreis Meinel-Heydekrug haben 
die Konservativen den Landtaasabgcordnettu Guts­
besther Krllnse-Dawllleu als Ncichstagskandidatc» 
ansgesieltt. Seitens der Lithauer ist diesmal ein 
besonderer Kandidat in der Person des Herr« 
Sannns noininirt worden.

Bromberg, 21. April. (Znr Reichstagswahl« 
Bon» Streik.) Eine soziademokratische Wähler« 
Versammlung, die von etwa 400 Personen besucht 
war. fand Sonntag Nachmittag im „Tivoli" statt. 
Es wurde beschlossen, bei der Reichstagswahl für 
den Arbeitersekretär Stößel die Stimmen abzu­
geben. — Wegen Betheiligung an dem au» 30. 
März hier vorgekommene» Streik-Exzeß wurde» 
heute Vormittag nachträglich noch die Zirmner- 
lente Heinrich Zacharias. Theodor Wrzesinsri und 
Karl Richter sowie der Arbeiter Frans Girczewski 
verhaftet und den» Gerichte vorgeführt.

Posen, 21. April. (Verschiedenes.) Die landes­
herrliche Bestätigung unseres »»«»gewählten Ober­
bürgermeisters Dr. WilmS wird demselben, wie 
die „Nettesten NachrirMe»- aus znve»-si» figer 
Quelle hören, in diesen Tagen zugehe». W,e » 
heißt, ist dieselbe schon unterwegs nach Düsseldorf. 
— Die von dem Vereine deutscher Stildeute» >» 
Berlin geplante Ostmarkeiifahrt. an der sich a»»«v 
zahlreiche Kommilitonen und alte Herren in der 
Provinz zn betheilige» gedachten, ist wegen des 
Schneesturmes bis anf weiteres aufgeschoben 
worden. — Die polnische Fleischverbranchs-Ge- 
«ofsenfchaft in Posen hat in ihrer General- 
Versammlung ihre Auflösung nnd Liquidation be­
schlossen.

Gvstyn.20. April. lDieAustedeluugskommissio»»). 
die erst vor wenige» Tagen die in» Kreise belese­
nen Güter Marienheim.Zychlewo und AltbroebeN 
erworben hat. soll den, „Posener Tageblatt- zu­
folge auch das bisher den« Vorwerksbesttzer 
Johannes Liehen in Smilowo bei Pnnih gehörige 
230 Morgen große Vorwerk gekauft haben.

Aus der Provinz Posen. 21. April. (Znr Reichs- 
gswahl.) I n  Schroda fand am Sonntag eine 
»lniscke Wählerversaimniinig unter Vorsitz des 
bgeordneten Dr. von Jazdzewski statt. Die von 
in KreiSwahlkomitee vorgeschlagene Kandidaten- 
ste: v. Glembocki, Cegielski und Adam WolinS« 
nd nach dem „Orendownik- nicht die erforder­
te  Unterstützung; die von volksparteillcher 
rite vorgeschlagene Liste v. Glembocki, v. Chrza 
nvski nnd von Czarlinski wurde mit grotz" 
kebrheit angenommen. — Anch in Be»»««-" 
nrden von de» Pole» die Männer der scharfe»»» 
ouart: Graf MllzhnSki-Köbnitz. Zeiio» Lewa»' 
Ovski-Pose» nnd v. SwinarSki-Obra als Lei«" 
gstandidaten in Borschlag gebracht-



Lokalimchrichten.
- . N "«« , April 1903.

Mast ^^^^wo^deür'dkr Assistent Kno§l b?i'dem

' » ' « t o w m i  die Staatsa»walischaft in Danzig 
Assistent Kur» bei der Staatsanwaltschaft 

5Ie Staatsanwaltschaft in Grande»-. 
^ „A e  Bkrsrbnng des Gefangenaufsehers Fiubs in 
viiva als GenchtSdienrr an das AmtSaericht in 
-«"Mg ist zuriickgenomme».

Beni tzol-Hl,„er,„cistxr August Sabbot -n Bar-
iren i,n Kreise Stuhm ist das allgemeine Ehreu-
wen verliehe».

„ W e r s o u a l i e n b e i d e r  P o  st.) Dem Ober- 
li^^raktikattteu WeiSner in Mhslowitz ist die 
^/-"ualtiing einer Bnrranbeamleiistelie 1. Klasse 
w'.de" ^berpoftdirektion i» Danzig übertrage»

„T' <Jn der heut i gen S t a d t v e r o r d -  
> vki,s,tz,,,,g) ,vnrdr beschlösse», mit dem Ban 

^"dt t heaterS n»n»iehr zn beginnen. 
' »lüde»! aus dein Ministerinn, die in kurzem 
«!> erwartende schriftliche Erklärung hierselbst 
Megangeu. daß ei» Baiiznschiiß von ISüvüv 
An', vorbehaltlich der Genehmigung dnrch den 
Landtag, bewilligt ist und daß die Entscheidung 
nver die Hohe eines laufende» Zuschusses vorbe­
halten bleibt. Für die Bebannng des neue»  
^ a g e r  Platzes fiir die Betriebsverwaltung der 
"analisation und Wasserleitung nebe» der Klär- 
wilage bewilligte die Verjamminiig nach längerer 
Debatte 29.000 Mark.
. ^  ( D i e  K o m m i s s i o n  f i i r  d ie  West- 
Vrentz isch e P  r o v i » z  i a l  h i l f s k a s s  eshielt 
"M Montag i» Danzig unter dem Vorsitze des 
«rrr» Landeshaiiptman» Hinze eine Sitzung ab 
«m Antrag der Ostdeutschen Branhansgesellschaft 
N. b. H. i» D t Ehlau auf Gewährung eines 
Tugnngsdarlehns von 72600 Mark wnrdevertagt. 
Bewilligt wurde» der Fließgenoffenschast zn Ko­
narschin (Bereut) 6000 Mark und der Stadt 
Bischofswerder 8000 Mark zum Schlachthansban 
Nnd 6000 Mark fiir andere Zwecke.

— (P a te n tlis te ), mitgetheilt durch Patent­
anwalt Eduard M . Goldbeck in Danzig. Frrnspr. 
»66. Ans eine transportable Vorrichtung znm 
Bohren der Schraudenlöcher und znm Eintreiben 
der Schwellenschrauben mit derselben Spindel ist 
kür Friedrich Minkleh. Laue»bürg i.P om m . rm 
Vatrnt ertheilt morden. Gebranchsmnster sind 
eingetragen auf: dnrch einen auf den Schultern 
ruhende» Obertheil entlasteter Gnrt zum Trage» 
der Unterkleider slir Edmund Dallman», C u ln i­
ste; Kochofen mit Wrasrnverbrennnng. Ventilation 
und Abkühlung fiir Hermann Kaehler, N eiden - 
bürg Osipr.

— (Di e  höchsten St euer znsch l äge)  im 
Preußischen Staat diirfte das Städtchen Gorzno. 
Kreis Strasbnrg in Westpr.. auszuweisen habe». 
Nach den Beschlüssen der Gemeindevertretnng 
sollen fiir dieses Jahr 600 Prozent Zuschläge zur 
Einkommenstener und 400 Prozent -n den Real- 
ftener erhoben werden.

— ( Ko n g r e ß  der  G a s t w i r t h e . )  Der 36. 
Berbandstag des deutschen GastwirtheverbandeS 
ist znni 24. und 25. Juni nach Bromberg einbe­
rufen. Bei der diesmaligen Tagung sind siir die 
Astgemeinheit wichtige Anträge zur Verhandlung 
gestellt. Unter anderem wird über die Abwehr

Bestrebunge" zur Einschränkung des Gast. 
,l!,*?W^r,ebes eingehend verhandelt werden. 
V e r b a , , - I ^ t e n  die Bevollmächtigten des 
Siü ..»?  k F a s a n s  in Bromberg zu einer 
,1- ,^ ..^  insainme». Der deutsche Gaftwirthe- 
alieder  ̂ gegenwärtig über 3S00S M it-

deutsche Werkmei st er  verband) ,  
juelcher nber 41000 Mitglieder zählt, hielt während 
oer Ostertage seine 14. Delegirtrnversammlung in 
Brannschweig ab. Beschlossen wurde die Errichtung 
einer Brandkasse nud einer Invaliden- und Alters- 
versichernngskasse. welche sofort nach Genrhmignng 
der Satzungen inkrakt treten solle». Der Tagnng 
der Sterbekaffe wohnten zwei Kommissare des 
kaiserlichen SlufsichtsainteS bei. Die alten Satzungen
wurde» den Bestimmungen des Privatvei stchernngs-
nesetzes angepaßt und siir neue Mitglieder eine 
nach dem Beitrittsalter berechnete Beitragsskala 
beschlossen.

— ( I n » t t ngs ve r sa nn» l nng . )  Die Riemer-. 
Sattler-, Tapezier- nnd Täschnerinnnng hielt am 
18. April aus der He, berge der vereinigten Innungen 
das Aprilqnartal ab. Es wurden 5 Inuggeselle» 
i» die Gesellenrolle eingetragen, nachdem die Prü- 
uu'g der AnSgelernteii schon 8 Tage vorher dnrch 
dlePriifnngskommissto» der Handwerkskammer »nd 
auch die Freisprechung stattgefunden hatte. Zwei 
Lehrlinge wurden »en eingeschrieben.

— ( D e r  v a t e r l ä n d i s c h e  F r a n e  » v e r ­
e i n)  hält am Donnerstag Nachmittag 5'/, Nbr 
im Konfirmandensaal des »enstädtischen Pfarr- 
hanses am Wilheimsplatz eine Mitgliederver­
sammlung ab. auf deren Tagesordnung Rechen­
schaftsbericht. Rechnungslegung und Ausstellung 
des Voranschlages fiir 1Sl)3 steht.

— (Bon der Weichsel.)  Wasserst and der 
Weichsel bei Thor» am 22. April früh 1,63 M tr. 
'wer v. gegen gestern 1.43 M tr.

von der russischen Grenze, 21. April. (Tod 
»s«es jüdischen Millionärs.) Ans Lodz. dem 
Deutschen Manchester in Rnisisch-Polen. kommt 
?>e Meldung von dem in Mera» erfolgten Tode 
"es bekannten Lodzer Großkanfmanns und M illi- 
"narg Salomo» Landau. Die in Lodz erscheinende 
«rutsche „N. LodzerZtg" widmet dem Verstorbenen, 

in Czenftochan (Gonv. Petrikai») geboren 
?»»d im Alter von 39 Jahren nach Lodz kam, 
L"e» längeren Nekrolog, »ach welchem in dem 
M'vncgangene» ei» Mann aus dem Lebe» ge- 
d,-*den ist, .der in der Geschichte der Industrie 
»ein, . "igrrichs Pole» eine hervorragende Rolle 
dnn» » dat." Bemerkenswerth siir die Ber- 
N,in''ile in Rnsstsch-Pvlrn ist. daß in derselben 
i»ii?!'"rr der drntschrn Zeit«»« seitens der Fa- 
der Dahingeschiedenen sowie der Angestellte» 
störn,»?» ie einer halben Seite des groben 
N»chA?,dbr Zeitung die Todesanzeige bezw. «in 
^ A lL s t i Polnischem KNroch- -vknlo»_________

A 'L s M d  MrkMsltöMMn.
bo» bringt »och weiterhin eine Fülle
durch v e r u r w ö S t ü r m e .  Schneefälle nnd da- 
Es ergiebt k" ilnsälle und BerkehrSstörnngr». 
Eine an,,» ?.?.r"rans. daß dir Wetterkatastrophe

Znmtheil habe» die Unwetter nur einige Stunden 
gehaust, sodaß die Hemmnisse im Eisenbahnverkehr 
bald beseitigt werden konnten, anderswo aber er­
weist sich der Nachwinter als viel dauerhafter.

Ans Deutschland treffen »och eine große 
Menge von Einzelmeldnnac» ein. So trat in 
Stettin im Gefolge des SchuerstnrmeS eine 
Stnrmflnt ein. wodnrch, wie die „Stett. Abendp." 
meldet, der Wasserstand eine Höhe von über einem 
Meter über dem M ittel erreicht hat. was seit 
Jahrzehnte» nicht vorgekommen ist. Die Feuer­
wehr wurde requirirt. um die überflutete» Keller 
am Bollwerk auszupumpen. I »  den Anlagen 
wurden starke Bäume entwurzelt. Der Schade» ist 
enorm; der Schlieestnrm dauert mit nnverminder- 
ter Heftigkeit fort. — Aus Ahlbeck wird der.Post' 
geschrieben: Ich kann mich. obwohl ich schon sehr 
lange hier wohne, nicht erinnern, daß die See 
jemals so bewegt gewesen ist. wie am Sonnabend 
nnd Sonntag. I n  der M itte der siebziger Jahre 
hatten wir einmal eine snrchtbare Stminflnt, sie 
blieb aber, ebenso wie die im Jahre 1899 hinter 
dem diesmaligen Seegang zurück. I n  der Nacht 
vom Sonnabend znm Sonntag war der Sturm 
am stärkster, nnzählige Bäume wurde» im Walde 
endwurzelt, die Dünen sind säst ganz fortgespiilt. 
Balken von Brücke» nnd Badeanstalten, sowie eine 
Menge Boote sind angespült und liege» am 
Strande umher. Der Anblick der erregte» See, 
die sich auch heute nicht beruhigt hat. ist sehr 
romantisch gewesen, aber der Sturm war so stark, 
daß sich »nr wenige anS dem Hanse gewagt haben.
— Im  Eisenbahnverkehr sind ein großer Theil der 
dnrch Schnee verwehte» Strecken wieder freigelegt 
»nd fahrbar gemacht worden.— Wie weit sich die 
Schneefälle erstreckt haben, geht daraus hervor, 
daß am Montag i» Württemberg der Friihzng 
ans der Strecke Amstetten-Leichingen unweit der 
Station Nellingen eingeschneit nnd stecken geblieben 
ist. — Auch in Schlesien blieb noch am Montag 
Abend der u», 6 Uhr 15 M i»  von Glogan nach 
Saga» abgelassene Zug bei Waltersdorf liegen. 
Dienstag früh wurde von Glogan ein Zug mit 
zwei Maschinen »ach Saga» abgelassen, von denen 
die erste bei Nilban entgleiste nnd sich über beide 
Geleise legte, sodaß die Strecke Glogan-Saga» 
Wieder vollständig gesperrt ist. — Die köngliche 
Eisenbahndirektion Berlin theilt m it: 1. Die Strecke 
Neu-Brandenbnrg-Frirdland i. M . ist gesperrt;
2. im Bezirk Breslan ist jetzt auch der Personen­
verkehr wieder aufgenommen worden, ausge­
nommen auf der Strecke Schreibe» han-Grünthal;
3. im Bezirk Stettin verkehre» wieder Züge von 
Stettin nach Berlin ans der Linie Stettin-Anger- 
miinde; 4. auf den Strecken Arnswaide-Callies- 
Falkenbnrg und Callies-Wnlkow (Bez. Bromberg) 
ist der Personen- nnd Güterverkehr infolge Schnee­
verwehung ebenfalls nnterbrochen -  Weiter wird 
aus Berlin amtlich gemeldet: Die telegraphischen 
Verbindungen »ach Rußland sind soweit wieder­
hergestellt. daß die Telegramme nur noch mäßige 
Verzögern»« erleiden. Die direkte Verbindung mit 
Schwede» fehlt »och. die Telegramme werden ohne 
wesentliche Verzögerung über Dänemark geleitet. 
Die inländische» Leitungen sind znmtheil wieder 
hergestellt. — Nach Meldungen ans Posen von, 
Dienstag hat der Sturm dort an Heftigkeit etwas 
nachgelassen. Die Eisenbahn- und Postverbindnn- 
gen sind wieder hergestellt, die telephonischen Ber- 
bindnnge» dagegen fast überall noch gestört. Das 
Wetter klärt sich ans. -  Amtlich wird aus Posen 
vom Dienstag gemeldet: Gesperrt infolge Schnee­
verwehungen sind zurzeit noch die Strecken Sagan- 
Glogau, Trachenberg-Herrnstadt-Frehstadt-Saga». 
Jarotschin Oel». Ostrowo-Skalmierchze.Birnbaui»- 
Pnschim nnd Meseritz-Schmagorei. auf den übrige» 
gestern gesperrte,« Strecken wird der Betrieb zum- 
theil eingleisig gefahren. Beseitigung der noch 
vorhandenen Sperrungen ist im Lause des Tages 
zn erwarten. — Wie schlimm es mit dem Schnee- 
sturm in Schlesien gewesen ist. veranschanlicht 
folgende Meldung: Auf der Bahnstrecke Goldberg- 
Liegnitz sind am Sonntag zwei Züge stecken ge­
blieben. darunter einer mit drei  Maschinen, von 
denen eine entgleist ist.

Noch größer als in Deutschland scheine» 
die Verheerungen des Unwetters in Oe s t e r ­
r e i c h - U n g a r n  zn sein. I n  und bei Wie» 
find durch den Schueestnrm in der Nacht 
vom Freitag znm Sonnabend große Ver­
wüstungen an den Telegraphen- nnd Tele- 
phonleitnngen angerichtet. Die in geschützter 
Lage stehenden Obstgärten, die in voller Blüte 
standen, sind ganz abgefroren, alle Blüten« 
stengel sind schwarz, auch die städtischen An­
lagen sind hart mitgenommen nnd im Prater 
sind zahlreiche Bäume ans gelockertem Erd­
reich sammt Wurzeln ausgerissen worden. 
M ehr als 500 geschulte Arbeiter und Auf­
seher arbeiten allein in Niederösterreich an 
der Ausbesserung der Schäden im Telegraphen- 
und Telephonverkehr, genügen aber nicht, so­
daß Mannschaften des Eisenbahn- nnd Tele- 
graphenregiments requirirt werden mußten.
—  Ein Telegramm von, Sonnabend aus 
Bndapest, daß infolge Leitmigsstöruiig erst 
am Montag in Berlin eingetroffen ist, lautet: 
Seit den Morgenstunden herrscht hier und 
in einem großen Theil des Landes ein heftiger 
Orkan mit Schneefall. Der Verkehr ist ge­
stört, die Züge treffe» mit großer Verspätung 
ei». Der telegraphische ,„,d telephonische 
Verkehr ist mit vielen Orte», so mit Wie», 
Trieft nnd Finme gänzlich unterbrochen. Die 
Vegetation leidet großen Schaden dnrch Kälte 
und Schnee.

Daß der W inter mit aller Macht in 
I t a l i e n  eingezogen ist, haben w ir schon 
kurz berichtet. Nähere Meldungen bringen 
nnerfrenliche Einzelheiten: I n  Venedig «nd 
in den Lagunen wüthete bei strenger Kälte 
ein überaus heftiger Sturm . I »  der Nähe 
von Chioggia kenterten mehrere Schiffer­
barken, deren Insasse» sämmtlich ertranken. 
Zahlreiche Ausflügler, die Gondelfahrten in 
den Lagune» unternahmen, schwebten in 
Lebensgefahr nnd konnten nur mit Mühe ge­
rettet werden. AnS ganz Norditalien »nd 
ans der Romagna wird ebenfalls abnorme 
Kälte bei starken Schneefällen und heftigem

Sturm  gemeldet. I n  Bologna ging von 
Freitag bis Sonnabend Abend ein starker 
Schneestnrm nieder, der überaus großen 
Schade» an den Kulturen anrichtete. Die 
römischen B lätter melden, die Kälte, welche 
in der Nacht znm Montag herrschte, habe 
in den Weinbergen der Campagna großen 
Schaden angerichtet.

B is  znr B a l k a n h a l b i n s e l  hat sich der 
tiefe Wettersturz ausgedehnt; auch in der 
europäischen Türkei habe» Schneefälle und 
Stürme geherrscht.

Wenn es so im südlichen Europa aus­
sieht, kann natürlich S k a n d i n a v i e n  nnd 
D ä n e m a r k  nicht zurückbleiben. I n  Kopen­
hagen herrschte am Sonntag Schneestnri»; 
in der Nacht nnd am Montag ging Schnee 
in großen Mengen nieder. Montag früh 
wurde der gesnmmte Eisenbahnverkehr von 
Kopenhagen nach allen Richtungen hin ein­
gestellt. Auch die Ueberfahrt von Gjedser 
»ach Warnemünde war am Sonntag und 
in der Nacht eingestellt. Sämmtliche Tele- 
pho»verbi»du»gen auf Seeland, sowie die 
meiste» telegraphischen Leitungen sind zer­
stört. Ebenso sind in M itte l- nnd Süd­
schweden die meisten Telegraphen» nnd Tele- 
Vhonleitnngen unterbrochen.

Inzwischen wandern die Schneestürme 
immer weiter nach Osten. Sie sind jetzt in 
Rußland angelangt, wie die Meldung ans 
Petrikan, Russisch-Polen, vom Dienstag be­
sagt, wonach im dortigen Gouvernement 
heftiges Schneegestöber herrscht, bei dem 
Bahnzüge im Schnee stecke«, blieben.

Den Schiffern besonders auf der Ostsee 
find die Stürme sehr gefährlich gewesen, wie 
die zahlreich einlanfende» Nachrichten über 
Sc h i s f s u n  f ä l l e  erkennen lassen. So ist 
infolge des schweren Unwetters der znr 
Gribelschen Rhederei in Stettin gehörige 
Dampfer „Olga* in der Ostsee gesunken, 
wobei ein Malrose ums Leben kam; ferner 
sind vor Heringsdorf der zur Stenzel n. 
Rolkeschen Rhederei in Stettin gehörige 
Dampfer .Pom m erauia", bei M isdroy der in 
Rügenwalde beheimatete Dampfer .P a trio t"  
gestrandet, sowie bei Swinemünde vier kleinere 
Segler, «ine Onatze «nd eine Brigg verun­
glückt. Außerdem sind verschiedene kleinere 
Unfälle vorgekommen. Die Rettungsstation 
Kolbergermüiide der .deutschen Gesellschaft 
znr Rettung Schiffbrüchiger" telegraphirt: 
Am 20. April wurden von dem bei Gribow  
gestrandeten schwedischen Schoner .W il-  
helmine", Kapitän Petterson, mit Steinen von 
Carlshaun» nach Stettin bestimmt, zwei P er­
sonen dnrch den Raketenapparat der Station ge­
rettet. —  Von der Rettungsstation Thiessow- 
West ist folgende Meldung eingegangen: Am 
21. April von einem Kröbliner Fischerboot 4 
Personen dnrch das Rettungsboot .Theodor 
Langer" der Station gerettet. Ferner tele­
graphirt die Nettnngsstatio» Suderhöft der 
deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiff­
brüchiger: Am 20. A pril sind von der auf 
der Lüneuplatte gestrandeten deutschen 
Galiote »Wilhelm", Schiffer Sievers, mit 
Steinkohle» von Schottland nach Friedrich- 
stadt bestimmt, drei Personen durch das 
Rettungsboot gerettet. Es herrscht stiinni- 
scher Nordwest m it Hagelböen. —  Auf 
Scharhörn strandete am Dienstag Morgen 
ein in die Elbe einsegelnder beladener 
Schooner nnd wurde vollständig wrack. Die 
Besatzung ist dnrch das Rettungsboot des 
zweiten Elbseuerschiffes gerettet, mit Aus­
nahme von zwei M ann, die über Bord gingen. 
Weiter telegraphirt die Rettungsstation 
Dranske: Am 20. April von dem hier ge­
strandeten Schiff „Norden", Kapitän Olsson, 
7 Personen dnrch den Raketenapparat der 
Station gerettet._________________ _________

Mauuiafattiaes.
(E in e  F a l s c h m i i n z e r b a n  de) ist Montag  

in Berlin von der Kriminalpolizei festge­
nommen worden. ES find zwei alte Zucht­
häusler, der M a le r Otto Linier und W il­
helm Schulz, die beide wegen Falschmünzerei 
vorbestraft sind, ei» Wege» Diebstahls be­
strafter Klempner Adolf Rode, die Arbeiter 
Richard Hoppe und Fritz Schischke nnd der 
Handlungsgehilfe Wilhelm Antel, die noch 
nicht bestraft sind. Schulz kehrte erst vor 
einiger Zeit ans Sonnenburg zurück, wo er 
vier Jahre im Zuchthanse gesessen hatte.

Neueste Nachrichten.
Elbing, 22. April. Wie die ,E lb . Ztg." 

berichtet, ginge» am 17. d. M ts . von P illau  
ans 7 Tolkemiter Schooner in See. Sie 
wurden an der pommersche» Küste in der 
Nähe vo» Kolberg am Sonnabend mittags 
vom Sturm  überrascht. 5 Schooner sind ge- 
strandet. Das Schicksal der übrigen ist noch 
unbekannt. Die Besatzung des einen Schooners, 
bestehend aus dem Fischer Anton Funk, dess n 
Sohn und einem Matrosen, ist ertrunken. 
Die anderen Besatzungen sind gerettet.

Königsberg, 22. April. Wie die .KgSb. 
Hartnngsche Ztg." berichtet, ist der erste 
Bürgermeister Körte in das Herrenhaus

berufen worden. Die Beri»sttttgSmktt»oe st, 
heute hier eingetroffen.

Gleiwitz, 22. April. I n  den Nachbar- 
dörfern wurden vier bei dem letzten Schnee- 
sturm erfrorene Personen unter Schneewehen 
aufgesnnden.

Berlin, 22. April. Der Kaiser ist heute 
Morgen 8 Uhr »ach Gotha abgereist.

Berlin, 22. April. Die Bndgrtkonnnission 
des Abgeordnetenhauses genehmigte unver­
ändert die Eisenbahn-Verstaatlichnngsgrsetze 
nnd den Nachtragsetat.

Rom, 21. April. Die offiziöse .Agenzia 
Stesani" meldet: Der König hat am Dienstag 
das Entlassungsgesnch des Ministers des 
Aenßcrn Prinetti angenommen.

London, 22. April. Der deutsche Kaiser 
verlieh zwei Steuerleuten sowie dem ersten 
Ruderer des Aldencother Rettungsbootes 
silberne Uhren mit seinem Monogramm und 
ließ unter die übrige Mannschaft 30 Pfund 
Sterling vertheilen. Das Rettungsboot 
leistete am 4. Oktober 1900 der Mannschaft 
der deutschen Bark „Antares" heldenmüthige 
Hilfe.

Syrakns, 22. April. Der König von 
England ist au Bord seiner Yacht nach 
Neavel abgesahren.

Newyork, 22. April. Der neue Schnell­
dampfer des Norddeutschen Llopds „Kaiser 
Wilhelm I I . "  ist gestern Abend 6 Uhr hiev 
eingetroffe».

Verantwortlich für den Inhalt; Heim. Wartinann in Lhorn.
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Kö n i g sb er g . 22. April. (Getreidemarkt.) Zu« 
fuhr 38 inländische. 30 russische Waggons.

-chafe. 9912 Schweine. Bezahlt wurden für lüti 
!f»nd oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
bezw. für 1 Pfund in Ps.): Für Rind er  
)chsen: 1. voilfleischig. ausgemästet, höchsten 
-chlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt ; 
. junge, fleischige, nicht ausgemästete und alter» 
msgeiuästete — ; 3. mäßig genährte jung« 
md gut genährte ältere — r. 4. gering ge< 
lährte jeden Alters — ; — B n lle in l.vo ll»
leischige. höchsten Schlachtwerths — : L
nntzig genährte jüngere «nd ant genährte alter» 

— ; 3. gering genährte 47—60. Färsen
nid Kiihe: 1. voilfleischige, ausgemästete Färsen 
Ochsten Schlachiwerths -  ; 2. vollfleisch,gq 
nisgenlästete Kühe höchsten SchlachtwertW 
löchfteus sieben Jahre alt -  ; 3.ältere. anSi 
en,ästete Kiihe «nd weniger ant entwickelt  ̂
iiuaere Kühe nnd Färse» -  „ ;  4. mäßiL 
enahrte Kühe nnd Färsen 44 -  46 ; 5. gering 
euährte Kühe und Färsen 50—53. —
k ä l b e r : 1 .  feinste Mastkälber (Vollmilchmastj 
nid beste Sanakälber 86-88 ; 2. nnttlert
Rast- nnd gute Saugkälber 75-80; 3. gering, 
Saugkälber 6 0 - 68 ; 4. ältere, genug ge-
>ährtc Kälber (Fresser) 56-6». -  Scha f « ;  
. Mastlänimer und jüngere Masthammel W  
is 70; 2. ältere Masthainiuel 6 l—63: 3
läßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe, 
4—60; 4. Holsteiner Nieder,iilgsschafe lLebend- 
ewicht) — . — Schwei ne für 100 Pfund
,it 20Prvz. Tara: 1. vollfleischige der feinere«) 
lassen nnd deren Kreuzungen 54— Mk.; 2 
eischige 52—53 ; 3. gering entwickelte 49—51,
. Sanen 49-5« Mk. —

Die Schneeverwehungen habe» das Eintreffer 
er Zufuhren vielfach verzögert und zumtheu 
auz verhindert. Vom Niuderanftrieb blieb »Ichtil 
»verkauft. Der Kälberhandel gestaltete sich lebt 
äst Vo» Schafen wurden nngesähr 400 Stück 
bgesetzt. Der Schweinemarkt verlief fest

Han» bürg,  22. April. 9 "  vorn». Luftdruck 
leichinäßig vertheilt Witterung in Deutschland, 
ußer den Küstengebieten, ruhig, trübe meist wav 
irr. Ruhiges, meist trübes Wetter mit Nieder» 
-lägen wahrscheinlich. Deutsche See w a r t e

Neteorologischc Beobachtungen z« Thor«
om Mittwoch den 22. April, früh 7 Uh, 
-nst temperat ur r  -j- 4 Grad Cels. We t t e r  
eiter. Wi nd:  Südost.

Bom Ll.moMNS bis 22. morgens höchste Tfttv 
stur -1- 6 Grab Cels.. niedrigste -j- 1 G M

eisiNS.



Bekanntmachung.
Am  D ienstag den 5. M a i  

d. J s . ,  nachm ittags 5 U hr, 
findet im Stadtverordneten ' 
Skhniigssaale (RathhanS 1 
Treppe) eine W aisenraths- 
sttznng statt, zu welcher die 
an der W aisenpflege be- 
tkeiligten Dam en ergebenst 
eingeladen werden.

Thor» den 18. April 1903.
D er W aisenrath .

Bekanntmachung.
Die Lieferung der zum N eubau 

der gewerblichen Fortbildungsschule 
erforderlichen Verblend- und Fo rm - 
steine soll vergeben werden. E s  
werden etwa 800 Tausend Ber- 
blendsteiue und 80 Tausend F o rm ­
steine gebraucht werden.

Die V erdiugungsnnterlagen sind 
von unserem S tad tban am t für 1,50 
Mk. zu beziehen.

Angebote sind verschlossen m it ent­
sprechender Aufschrift bis zum 6 . M a i, 
V o r m i t ta g s  11 Nhr, dem S tad t-  
r»auaittt einzureichen.

T ho rn  den 20. A pril 1903.
Der Magistrat.

t t s t M  M i l k t
sucht Beschäftigung. Tief- und Hoch­
bau. Adr. un ter v .  r .  an die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

Einen S ohn  achtbarerEltern, welcher
U h r m a c h e r

lernen will, sucht
6. k r v l88,  Uhrenhandlung.

Schuhmachergeselle,l
sucht K e i o s o l ,  Coppernikusstr. 27.

Fuhrleute zur A bfuhr von W ald­
holz, sowie ein Dachdecker können 
sich melden bei

N . V k o b e r , B auunternehm er, 
_ _ _ _ _ _ T horn , G rabenstr. 16.

k i  M r l i W r  W ü n
wird sofort verlangt. W o, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.______

K im  stärkt« W e ite r
wünscht von sofort

4^mLllä Ä lü llv r , Cnlm erstr. 13
Einen ordentlichen

L a u f b u r s c h e n
sucht I

A M il i t i  i S s O M t
zu», I .  M a i cr. „esucht.

S .  0 o U v s ,  ArtuShos.

Bekanntmachung.
A us der T h o r n e r  Käm merei 

forst, Schntzbezirk S te m m t (in u n ­
m ittelbarer N ähe der Weichsel), wird 
das im Wege der Durchforstnng ein­
geschlagene Kiefern-Langholz aus dem 
Schlage J a g e n  1 1 3 d  zum Verkauf 
gestellt. D er Gesammteinschlag be­
träg t rt. 430  sin.

Schriftliche Angebote siir L fm. 
(auf volle 10 P fg . abgerundet) sind 
bis zum V. M a i er., mit der Auf­
schrift: „L angholz S teinort"  an 
den städtischen Oberförster H errn 
Lüpkes zu G ut Weißhof bei T horn 
einzureichen.

D ie Eröffnung der Angebote findet 
am 8 .  M a i, vorm ittags 1V U hr, 
auf dem Oberförstergeschäftszimmer 
(R athhatts 2 Treppen) statt.

D ie Berkaufsbedittgnngen werden 
illl Term in bekannt gemacht, können 
aber auch vorher gegen E rstattung 
der Schreibgebühren vom un ter­
zeichneten M agistrat bezogen werden.

T horn  den 14. A pril 1903.
Der Magistrat.

Wütlilht HtrsichttW.
Am  Sonnabend den 2 3 .  A p ril er.,

vorm ittags 10 Uhr, 
werde ich in meinem B ureau  B ader­
straße 1 für Rechnung, den es 
allgeht

U  8sc>i Ü M « > i !  U U
ü 166 K lgr.

öffentlich und meistbietend versteigen:.
D as Roggenmehl liegt in den 

R äum en der T ho rner D am pfm ühle 
O v r8ov L  Oo. in Mocker bei T ho rn  
und kann von den Interessenten be­
sichtigt werden. Außerdem steht in 
W E M  B ureau ein Sack dieses 
M ehles zur Besichtigung und P robe­
entnahme.

^ s u r l  t k i R x l v r ,
vereidigter Handelsmakler.

K m M M W n W k ,
D a s nerle Schuljahr beginnt am

Dienstag den 21. d. M ts., um 
9 Uhr. Anmeldung neuer Schülerinnen 
nehme am  M olltag den 20. und 
Dienstag den 2 l . ,  von 9 — 1 Uhr, 
im Schnllokal, Seglerstraße 10, 2, 
entgegen.

« / s n l o v t t o r ,  Schulvorsteheritt. 
P rivat-W ohnung Mocker, T horner- 

straße 1. _ _ _ _ _ _ _ _

G rü M ilim  lln ttrr iA
in Handarbeiten jeder A rt wird billigst 
ertheilt. — Klavier-, P rivat- und 
Nachhilfeschüter lverden ange­
nommen Strobandstr. 1 6 , pt., l.,

A l .  L I » i n .
Noch einige

8M " Kladierstnnde»
ertheilt 6a ,i8t>n, Schulstr. 9, II.

P k H i«  « k W
für eine» >3 jährigen Knabe», unter 
guter Aufsicht. Anerbieten unter «k. 
» 3  au die GeschaftssteNe d. Ztg.

E l i i l i g s l i m  ltlid
V k k li i i i t f c r

m it kleiner Kaution bei Spesenver- 
gtttnng und Provision für spätere 
V ertrauensstellung gesucht. N ur gut 
empfohlene Bewerber, der polnischen 
Sprache mächtig, wollen schriftliche 
Angebote m it Lebenslanf einreichen. 
8lnKvr 6v., Nähmaschinkn-LKI.'Ets., 
______ T horn, Bäckerstr. 35.

BüAalttr u. KllrttsDitilkni
bezw. Lagerist, thätig gelvesen in 
Spedition, Maschinenfabrik, Kolonial- 
w aaren und Getreidebranche, in nnge- 
kündigter S tellung, sucht Engagem ent 
in T ho rn . Anerbieten unter «9. 
b «  an die Geschäftsst. dieser Z tg.

Znnae K illt
Beaufsichtigung

oder Schülerin findet 
bei gewissenhafter

- ^ o der Arbeiten liebe­
volle Pension. Angebote un ter k . 
1000 an die Geschäftsstelle d. Z tg .

Kl«t L lH ll lt t t i l l
(Anfängerin) findet sofort oder znm 
1. M ai Stelllm g. Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

W t l » k  K klk iickm
und Lehrdamen können sofort ein­
treten n .  S a l o m o n  j u n „

R reitestr. 26.

L l l « k « i A c k k M !
enlpfiehlt sich in und außer dem 
Hanse zur A nfertigung von D am en- 
nnd Kinderkleider,». Z u erfragen in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Selbstständige Nock- u. T aillen- 
arbeiterinnen stellt bei höchstem 
Lohn und dauernder Beschäftigung ein

M . «H ilIv lL tS rlt, M odistin, 
M ellienstr. 108.

W s i i r  M
verlangt Kiv88, Schnhmacherstr. 7.

Ordentl. Answärteri»
fü r einige S tunden  täglich melde sich 
_ _ _ _ _ _ Jakobsstraße 13, im Laden.
»W - Anfwiirteriit

wird für einige S tunden  des T ages 
gesucht. Grabenstr. 1 6 , 2 T r.

A ufw ärterin  sof.ges.M eld. V orm . 
Z n  erfr. i. d. Geschäftsstelle d. Z tg.

G e s c h ü f t s h a n s
in guter Lage, bei 5000 Mk. Anzahlung 
zu verkaufen. Auskunft ertheilt die 
Geschäftsst. d. Z tg._____________

Ein gut erhaltenes
D o m e n - F a h r r a d

preisw erth zu verkaufen.
Coppernikusstr. 8 ,  1 , r.

« r .  « c h ,
6 Ja h re , bisheriges 
Taxam eterpferd, zu ver-

__d__ ^-kaufen.
D as Pferd sieht bei H errn 

L v k -x a lr zur Besichtigung. 
P e r l e b e r g e r  V ie h -V e r s ic h e ru n g .  

B ertr .: ZI.
Ein gllter Hofhund zu verkaufen. 

Mocker, W ilhelmstraße 39, 
nach F o rt II._ _ _ _ _ _

Schöner Bernhardiner-hund, 10 
M onate alt, ist billig zn verkaufen. 
Zu erfragen

Brom bergerstraße 5 2 ,  ptr
Ein Oebkuer'scher C oncertflügel, 

fast neu, ist weg. M angel au Platz zu 
verkaufen. II . X itz l8. M ellienstr. 89.

^erfetzungshalber gut erhaltene 
M o b e i  sofort günstig zn verkaufen. 

G e re c h te s te . 6 , I, n. vorn.
Hßlte M öbel, Kleidungsstücke, 

Wäsche und B etten werden zn 
kaufen gesucht. Vvnckitl, 
____________ Heiligegeiststraße 6 .

Eine D oppel-Jagdflinte billig zn 
verkaufen. II . k r e i s ,  M ellienstr. 69.

Gesunde

M o h r r ü b e n
liefert frei ins HanS, Z tr. 1 ,1 6  Mk., 
bei größeren M engen entsprechend 
billiger.

D om m in m  W ieseiib n rg ,
Fernsprecher 113.

K a r l c h l « ,
gesunde Speisew aare, kaust in 
größeren Posten

S o l l b .
B rem en, A ltm annstr. 32. 

Allein-Lieferant für sämmtl. Dam pfer 
des Norddeutschen Lloyd._ _ _ _ _ _ _ _ _

K leine W o h n u n g ,
2 Zim m er rc., sofort zu verinietheu.

Fischerstraste 4V .

d w «  Ü Ä l-L ntis kür- »L ltb A i-jcsil.! t z » d

" '  ' /  - « d i e "
W 8 M m l m r s  k erd n rlkS b K  Z P L

emxüedlL sein unoeeolvNdaeo» Ka§er in

«S fisn -, -  Mll «iiillks-beluili-ljVggskn
von äsn vinkaekLlsn bis 2U äsll olsgsntollton  2ll

v r s t a n i r L r v I »  v ! I L » K s n  L ^ r v I s S i ü r
vamen-l,säerspLUK6U8(:dud6, n e i s s ..................
Vamen-I^eäsrstiekel, doed, sebrvarr....................
Vamen-Keäsrstitzlsl, koed» dravv, . . . . . .
Vkmeu-Lväorstiekel, bvok, rotk, ..........................
vLm en-vaU solnihe ........................... ....  . . .
Nerron-Seknürstieksl, Kvlnvarr, braun uvä rotd . 
Lerreu-Lukstitzktzl .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . von 2.95— 6.75 L1K.

.  . von 4 .90— 14.50 Uk.
. . von 4 .9 0 -1 4 .7 5  Llk.
.  . von 4.90— 12.50 Llk.
.  . von 2.95— 7.50 L1K.
.  . voll 6 .2 5 - 1 6 .5 0  Mk. 
.  . voll 4 .5 0 - 1 5 .5 0  L1K.

Server tüdre ein groasoo l-LKsr ill

Vsmen- uni! Uerren-UsusKekuken unü I.eüsrpsnlotkeln, 
8vme in smekiksnibeken 8ckuk^sAi'en 

ru bilüLkn ö̂i8kn.

IiHiiMzeilierk rnili H M a M iW
in f i / I o o l c s r  bei T ' k o r n ,

(vor dem Leibitscher T hor), elnpfiehlt sich zur Lieferung von ge­
schnittenen Kanthölzern, M anerlatten in allen Dimensionen, so­
wie aller S orten  B retter und B ohlen  zu B an - und Tischlerei 
zwecken in gut gepflegter trockener W aare zu billigsten Preisen.

^ 1.  8 « » z » p S L i 1 .

Uniform- «»>> Zml-Gnr-mbe«
liefert tadellos sitzend ^

^  W .  f .  k v i m a n n ,  Kerelhtestraßk 1k. ^

v s g  v 88t8 k s d r e s a l
„ ^ V u n ä e rd A r"

vis k6ili8t6 «Isrilk!
„Orössts"

Wtzr-k»>>rr»rlmrliv vorm. lltzinriek klvxer, eraniifnrt ». DI.
ssrdsilistio»: ksdrksllss, Nnior̂ sgeii. 8elire!dmi>redi»ei> uiul Ni>tok-r«s!sSiIsr.

Viele döeksts ^usreiedmwxsn. — Staetsmeäaillen ste.

VkMkkk: M n, 08k3n Klammer, Iklom.
Guten Mittagstisch

für 75 P f . aus dem Hause abzu­
holen Coppernikusstr. 11, . parterre.

f e i n 8t v

Isfvl-l.iqusui'v
O o g n a e ,

k M - l r a e  k t e .  6 l e .
ä s r  b s g t ö n  N a r l c s .

» s e l l l o l i e r
X S l . »

vmpüvblt 1u ZoLvr krvl8laxe 
in V» naä V, klllseksll

L t v a l ä  8o l i m i ä 1,
Llisadottlsdr. 9.

8 n d n s W  N ,  Z Ä . ,
eine W ohnung, 4 Z im m er u. Zubeh., 
zu vermischen. I ,n b o » .

Sämmtliche

K M l h e r -
W l i ü M l

hält stets vorräthig
n .  N ookns» Thorn,

Böttchermstr.. im M use,»».

N l L i U s i ' s  
S L T L L N  S N Ä l Ü N K v r

ist das erste und beste P rä p a ra t, 
Topfgewächse, B lum en und B la tt­
pflanzen zur herrlichsten, üppigsten 
Entwickelung in nie gesehener B lüte,l- 
pracht zn bringen, gleichmäßiges 
schönes Gedeihen zn bewirken und 
das Gelbwerden der B lä tte r zu ver­
hüten. K arton 30 und 50 P fg . zn 
haben in D rogen-, K olonialw .-, 
Sam en- und Blum enhandlungen. 
Verkaufsstellen durch Plakate er­
sichtlich; eventuell durch

*riib0Lior IVIÜIIbr,
____________ P osen 6 . 1.________

M e O c h e  A .  l!„
frenudl. W ohnung f. S 6 6  Mk. 
an ruhige Miether sofort zu vermiethen.

I "  '  IK ,  I I Ikllirig IN
existirender Losbestaud.

Original - 8tast8 - krLülitzn-
z»IelitzN8l»8v,

alle gesetzlich erlallbt, erw arb bis 
jetzt der unterfertigte 

V erein für seine M itglieder. 
Jährlich  3 9  G ew innziehnngen  

n,it 11 9  6 6 6  Treffern  
im Gesimmltbetrage von

2Ü lIilii«Nii «ck.
21 Ziehungen vßl» M si— Lugust. 

M onatlicher M itgliedsbeitrag:
Drei Mark.

B itte verlangen S ie  Statuten  
und Losnnmm ernverzeich- 
niß gra tis und franko znr 

Einsicht vom

l .» ! -  u»ll
— Geavüudet »8S8. —

K lem pner-, Dach- sow ie  G laserarbeiten
führt billigst au s

8e1im ll1o n t t 2, M ellienstr. 108.

S c h l a c h t v i e h -  u n d  
F l e i s c h b e s c h a u .

Die zn den Tagebüchern für 
Beschauer vorgeschriebenen F o rm u ­
lare, ebenso die vorschriftsmäßigen B e­
scheinign,lgssormnlare sind zu haben 
in der

6. vom drow skr'schen Buchdruckern,
Thorn. ____

Lose
znr 2 6 .  Stettiner Pferdelotterie, 

Ziehung am 19. M ai cr., H aupt­
gewinn ein eleganter Jagdw agen  
lllit 4  Pferden, L 1,10. Mk., 

znr K önigsberger Jubiläum s»  
Pferde-Lotterie, Ziehling anr 27. 
M ai er., Hauptgewinn eine vier­
spännige komplette Doppel-Kalesche, 
k 1,10 M k. 

zu haben in der
Geschäftsstelle der ^Hörner presse*.

M . W . m .B . z. verm. Gerste,,ftr. 11.
Kl. W ohnung, 3 Zimni. l,. Z n- 

behör, m onatl.20M k. Cnlmerstr. 2 6 .
E in  Keller -un, 1. April zn ver­

mische» B aderstr. S S .

Kingverein.
Heute, M ittw och, im  A rtu sh of r

G e n e r a l p r o b e .
M orgen , D onnerstag, 8  Uhrr 

A ufführung von A vnÄ el88»Im  s

K arten für M itglieder in  der Buch- 
Handlung von « k s ie o r  > > o m b o e k .

S i « d i » k k l i t t  -  U c r k in .
Sounabettd den 25. April,

abends 6'/2 U hr:
im kleinen Saale -es Schütztlihanfes:

T a g e s o r d n u n g :  
Borstandsw ahl,
Jahresbericht,
Rechnungslegung und P rü fu ng . 

Anschließend:
KIMnngs-Fest.

H erren -B ierab en d
* m it V orführungen.

Um zahlreiches Erscheinen bittet
der Vorstand.

Theüttt i« Thorn.
Wtoriir-Theirter.

L l K G l ^ V R v l
der Gesellschaft R iillld ersser .

M ittwoch den S S . A p r il:  
Gastspiel der ersten Liebhaberin  
F r l. Vrivck» 8ikora a u s B reS la u :

N v i m i l l .
Schauspiel in 4 Akten 

von H e r m a n n  S n d e r m a n n .  
D onnerstag, 2 3 .  A p r i l : 

AM" Letztes Gastspiel -M «
des F r l. S ikoia au s B r e s la n :»

Lllstspiel in 4 Akten 
von O. W a l t e r  und L.  S t e i n .

Anfang 8 Nhr.
B illets für beide Gastspiele sind im 

Vorverkauf zu haben._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

lotlütronkau!
VvrrOZI. «iielitz.

8teds> reivltknIijAü
frittislüvkz-, Mittags- 

u. ^denktkartv .
joblllrsnbsui 

M m u li z«>«
Gerechtestraste 3 .  

Empfehle kräitige»
M itta g s t is c h

in und a u ß e r  dem Sause.
G u t mvblirteS Z im m er an zwei 

Herren ,n. v. Pensivll von sofort zu 
verm. C oppernikusstr. 4 1 , I

Breiteßraßt k.
D ie von H errn Stenerassistentett 

S v d u m an ll gemiethete W ohnung, be­
stehend aus 3  Zim m ern, Küche und 
Zubehör, ist versetznngshalber von so­
fo rt zn vermiethen.

Wohnung
von 3  S tuben  ttlld Küche, 1 Treppe, 
nach vorn, von sofort zu vermiethen 
_________ Heiligegeiststraße 17 .

Wohnung,
S tube  und Küche, 1 Treppe, von so- 
fort zu verm. H e i l i g e a e i f t f t r . iV .

Gvoszer Lagerkeller 
billig z. verm. B rü c k e n s tr .  1 4 ,^ -

M M  L L V « » « - !
Herren (auch ohne Berm ög.) aber gut. 
Charakter erhalt, näheres a. B ild durch 

„O lL eL -sto rn " , B erlin , 8. 4 2 .
Die Beleidigung, welche 

^  _  ich F r .  L is v l l l i a r ä t  zuge­
fügt habe, nehme ich reuevoll zurück.

Angelaufen
ein Jag d h u n d , dnnkel, B ralln tiger. 
Gegen Erstattnllg der Kosten abzu- 
hole» G»t Wcifihof.

Tätlicher Kalender.
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Drack «vd Berlag von L. D o m b r o w s l i  in Tdorn.



Beilage zu Nr. 94 der „Thorner Presse".
Donnerstag den L3. April 1903.

Preußischer Landtag.
AbgeordnekuhauS.

58. Sitzung vom 21. April 1903. 12 Uhr.
?"?^khrt das Andenken der Abgg. 

Plötze». Mnnckel durch Erheben von den
verstaaeu»""li>l»g steht der durch die Eisenbahn- 
Etat pro iM " i  veranlagte NachtragSetatzum
sc h o ^ E e r B n d d e  theilt m it. daß. nachdem er 
der n-? ^ebrnar iiber eine günstiger« Gestaltung 
»ei, n!t!"?bruen M itthe ilung  habe mache» kön- 

ltch seitdem die Berkehrseinnahme» weiter 
M ö lle r t  haben, im Februar «m 6 M illion en , im  
St» ä >>»> 5 '/, M illion en  gegenüber den betr. 
tinn» ^»m ahnien im Borjahre. Insgesam m t be- 
d ^^ .lrro  1902 die M ein  einnähme im Vergleich-»  
aen« ?."fahrigen Ist-E innahm e 40 M illionen . 
ei„° Ä> er dem Etatsvoranichlage. bei dem aus 
z.'E Mehreinnahme gegen 1901 von 58 M illionen  
in» " "  worden w ar. Gegen vorigen Herbst.

bei der Etaisansstellung pro 1903 den 
' 'M a l l  von 1902 anf 48 M illionen habe ann.h- 
M ' müssen, habe stch also die S ituation  um 30 
„„"''One,, gebessert. Dnzir komme eine M iud er- 
M a b e  von 15 M illionen  infolge besserer Ab-' 
Ä"dpreise bei der Materialicnbeschafsnng. Ber- 
^oer,ingen an Güterverkehr und des sehr milden 
7j" 'te rs . Durch vermehrten Kvhlenbedarf redu- 
ta die Minderansgabe allerdings wieder aus 
^  .Millionen. Bei der Berw altnng der Bahne» 
,, ^de abervorstchtiges Wirthschaften geboieu. zu- 
In.r "»gestchts der Witternngsverhältnifse im 
^jMkNden M onate, anf die Schneeverwehungen, 

dadurch bewirkte Beeinträchtigung des G llter- 
^ 'e h r s .  Schmülernng der Einnahme» und E r-  
„ MMg der Unkosten. Jedenfalls geschehe alles. 

^  Verkehrsstörungen zu beseitige». Wenn 
J a h r nicht etwa noch weitere »»angenehme 

Uebeiraschnngr» bringe, so hoffe er, daß die S taa ts - 
M n e n  auch pro 1903 günstiger abschliege» würden, 
MS der Etatsvoranschiag es vorsehe.
.. Die Vorläge geht sodann an die Budgetkom­
mission.
„ „ D a s  M an d at des Abg. Schön (frk.) w ird  für 
mltig erklärt.
. sodann begründet Abg Weise-Herford tkons.) 
>ki»en Antrag betr. Errichtung von Renten-  
u >iter n kI e i nst e n U n» f a » g e s.

M inister v. R h e i n b a b e n  hält es nicht für 
angängig. das Z ie l des Antrages. Bessern»,, der 
Wohnnngsverhalinisse m it H ilfe  des Nentengüler- 
acsetzes erreichen zu wollen. Empfehlenswerth fei 
dagegen der in der Rheinprovinz eingeschlagene 
Weg. durch gemeinnützige Bangenosseuschaste» m it 
Hilfe von Kapitalien von Landesvcrsicherungs- 
anftalten Arbeiterwohunngen zu baue» unter 
Verbürg»,,» der Kommnncn für die Bangenvssen- 

argenliber den Berstchernngsanstalten.

 ̂ c ."'Ovrge für Arbeiterwohunngen zuzu- 
deüklich' "  ans stnanzieüen Gründen be-
»  Abgg K a s e l o w s k h  (nl.). G l a t z e  1 (nk).

<3tr.). B a r s t e r  (frk.). P l e ß  (Z ir .)  
An trag ̂  "  p e n h a n s e » (kauf.) befürworten den

. .  Abg. D r. H i r s c h  lfrs. V p )  wendet sich gegen 
die Errichtung von Nentcngüteru durch den 
E la n ,.

Der Antrag w ird a n g e  » o m m e n.
^  E r fo lg t  Antrag K i n d l e r  (frs. V p .)r D ie  
Aegiernng woüe znr Errichtung von KnrhoSpi- 
Miern und Genesnngsheime» für Eisenbahn 
d'amte dir erforderlichen Summe» in den E ta t  
Anstellen.
„ Abg. E r n s t  (frs. VP.) begründet den Antrag. 
Lokomotivführer seien nach 25iähriger Dienstzeit

S iN S m S
bestellt.

M inister B n d d e  konstatirt. daß fü r be­
sondere KnrhoSPItiiler nur für Bahnbeamte kein 
Bedürfniß bestehe, da für die Knrbehandlnng aus­
reichend Vorsorge getroffen sei. Anch gegen be­
sondere Genesnngsheime bestände» erhebliche Be­
denke». auch «nter den Beamten selbst.

D er Antrag geht an die Budgetkommission. 
Morgen 1 U hrr Sekundärbahnvorlage. I n i ­

tiativanträge.
Schluß 4 '/. Uhr.

Deutscher Reichstag.
292. Sitzung von, 21. A p ril 1903. 2 U h r .

Präsident G ra f B a l l e s t r e m  eröffnet die 
Sitzung, indem er die Kollege» »ach der Osterpaufe 
anf das herzlichste begrüßt »nd sodann des H in - 
scheidens der Abgg. Knörcke und Mnnckel gedenkt, 
deren Andenken das Hans durch E  heben von den 
Plätzen ehrt.

D ie N o v e l l e  z u m N e i c h ö b e a m t e n g e s e t z .  
wonach die Vorschriften über die doppelte Anrech. 
nnng der Dienstzeit in Ost- und M ittelasien, 
M itte l-  und Südamerika auch auf die deutsche» 
Postbeamten in Asten Anwendung finden sollen, 
w ird in erster und zweiter Lesn»q debattelos er­
ledigt resp. angenommen.  ̂ ^  ^  ^

E s folgt die Verathnng der Vorlage betreffend 
A b 8 n d e r  u n g d e s W  a h l  r  e g l e m e n t  s be­
hufs Sicherung des Wahlgeheimnisses.

Staatssekretär G ra f P o s a d o w s k h  erklärt 
das Einverstäudniß des Bnndesraths damit, daß 
die Berathung der Vorlage nur eine einmalige 
sei» solle.

Abg. G a n ,  p (Npt.) äußert Bedenken gegen eine 
nur einmalige Berathung.

Diese w ird gegen die Stim m en der Neichspartei 
beschlossen.

Abg. G r ö b e r  (Zcntr.) t r i t t  fü r Gniheißnng 
der von dem Bundesralh beschlossene» Bekannt­
machung betr. Abänderung des Wablreglements 
ein. Analoge Bestimmungen hätte» stch in seiner 
Heim at W ürttemberg durchaus bewährt. E s gebe 
kein wirklich geheimes Wahlrecht für den abhängige» 
M an n , wen» derselbe nicht bei der Abgabe seines 
Stim m zettels gegen Beobachtung gesichert werde. 
Seine Freunde hätten zw ar noch Verbesserungen 
der Vorlage gewünscht, aber sie möchte» das Z u ­
standekommen der Vorlage nicht aufhalten.

Abg. H i m b n r g  (kons.)r M eine Freunde haben 
gegen den Zweck der Vorlage nichts einzuwenden, 
aber sie meinen, daß dieser Zweck durch die Bor- 
läge nicht erreicht w ird. (Heiterkeit.) Der W ahl- 
vorsteher muß doch kontroliren. ob anch m ir e in  
Zettel in das Konvert gelegt w ird. er mnß doch 
also dem W ähler auf die Hände sehen. Dadurch 
wird aber der Zweck dieser Vorschriften illusorisch. 
lLache» lin ks ) Dabei w ird das Verfahren nur 
ausgehalten. Der W ähler mnß w arte», bis der 
Jsolirranm  frei ist. »nd wenn z. B . anch der 
Reichskanzler kommt «nd wi>. wählen, so mnß 
ihm der Wahlvorsteher sagen: Exzellenz müssen 
warten, der Jsolirranm  ist besetzt! (Heiterkeit.) 
Ic h  denke deshalb, w ir  lassen es bei den bestehen- 
den Bestimmungen. Aendern S ie  dieselben in der 
vorgeschlagene» Weise, so würden die Wnhlproteste 
stch erst recht Hanfe».

Abg. A a s s  e r m a n n  (natl.) erklärt namens 
seiner Fraktion, daß diese die Vorlage unverändert 
gutheiße. Das was die Vorlage bringe, habe stch 
in Baden durchaus bewährt.

Abg B l o s  (sozd.) erklärt, auch seine Frennde 
hätten »och bessere Vorschriften gewünscht, akzep- 
tirten indeß die Vorlage so wie sie sei. da ste 
immerhin einen Fortschritt bedeute. Wenn Him - 
bnrg befürchte, es könne stch jemand „»gebührlich 
lange im Jsolirranm  aushalten, so frage er: sei 
denn der Jsolirranm  ein so angenehmer Rann, 
(Heiterkeit,, daß jemand darin länger verweilen 
werde, als unbedingt nöthig?!

Abg. G a m p  (R v t.) weist darauf hin. daß. 
während es in der Vorläge A l l  Heike, der W ähler 
solle unbeobachtet sei», es in den M otive» heiße: 
er solle gesehen werde». D a» sei doch ein W ider­
spruch. Ferner: wie solle der im 8 15 angeordnete 
Zettelträger, wen» er selbst W ähler sei. sei» 
Wahlrecht ausübe»? lLache» links.) Auch sei die 
Kastenfrage ganz ungenügend geregelt. A lle diese 
M äugel der Vorlage wären Grund genug gewesen, 
sie in einer Kommission vorznberathen. D a  hätte 
auch gleich m it erwogen werde» könne», ob nicht 
in kleinen Wahlbezirken die W ahlzeit abzukürzen 
sei. D ie Proteste würden künftig noch weniger 
ausbleiben als bisher. Dem Zentrum  bemerke er 
noch, daß W indthorft 1867 die öffentliche S tim m  
abgäbe befürwortet habe.

Abg. R i c h t e r  lfreis. Vag.) stimmt m it seine» 
Freunden «nter Zurückstellung weiter gehender 
Wünsche der Vorlag« rückhaltslos zu. Wenn w ir  
auch alle M ängel, auf welche der Vorredner hin­
weist. abfeilen wollte», so würden S ie  doch immer 
neue Bedenken vorbringen, denn S ie  wollen über­
haupt kein Wahlgeheimniß, sondern möglichst 
öffentliche Stimmabgabe. Redner wünscht dann 
noch Beseitigung der allz» kleinen Wahlbezirke, da 
in solche» das Wahlgeheimniß nicht hinreichend 
gesichert sei.

Staatssekretär G r a f P o s a d o w s k h :  D er von 
Gamp behauptete Widerspruch zwischen Vorläge 
»nd M o tive»  bestehe nicht. D er Wahlvorstand 
solle allerdings kontroliren können, wie lange der 
W ähler im Jsolirranm  bleibe, aber er solle nicht 
beobachten können, welchen S tim m zettel er in das 
Konvert legt. Kleine Wahlbezirke seien bei der 
Verschiedenheit der Verhältnisse in den einzelne» 
Landestheilen da und dort nicht zn nmgehen. Gegen 
Ertheilung der Erlaubniß zu Abschriften von 
Wählerlisten stehe an sich kein Bedenke»; »nr 
würde» in kleine» Gemeinden dazu oft die Kanzlei- 
kräfte fehle» und die Origiualliste könnte» die Be­
hörden nicht aus den Händen geben. M a n  habe 
gesagt, daß die Vorläge das Wahlgeheimniß ver­
schärfe. E r  könne darauf nur erwidern: entweder 
sei die W ahl eine geheime oder sie sei keine geheime. 
(Sehr richtig!) W er es fü r eine männliche T hat 
hält, daß der W ähler seine S tim m e öffentlich ab- 
giebt, der würde eine männliche T h a t thun, wenn 
er offen den A ntrag stellte, in der Verfassung die 
Bestimmung von der geheimen Stimmabgabe z» 
streichen. Solange man aber einen solchen Antrag  
nicht stellt, hat man auch kein Recht. Angriffe 
gegen die Regierung deshalb zu richten, w eil sie 
das verfaffnnasgemäße Wahlgeheimniß znr W ahr­
heit machen, sicherstellen w ill. (B eifa ll.)

Abg. P ac h  »icke (freis. Vag.) erklärt, daß seine 
Freunde ans taktischen Gründen auf die Bean­
tragung von Abänderungen verzichtete». E s  könnte 
sonst der W ahlterm in verstreiche», ehe der Bundes- 
rath z» einem Entschlnffe über die beantragten 
Aenderungen gekommen sei. Bei den Wahlpriisnngr» 
werde die Vorläge entsprechend zu interpretire» 
sein. Bedauerlich sei, daß sie nicht die von seinen 
Freunden beantragte Bestimmn»» über die Größe 
der Wahlbezirke enthalte »nd daß sie nicht als  
W ahltag den So»»tag vorschreibe. D ie ganze Rede 
SimbnrgS seine eine Anweisnng an böswillige 
Wahlvorsteher gewesen, dem Gesetz ei» Schnippchen 
z» schlage». Charakteristisch sei es, daß die be­
klagten Mißbrauche stch in der Hauptsache auf 
Preußen beschränken.

Abg. S a n s m a n u -B ö b lin g e n ls ü d d .V P .)  t r i t t  
gleichfalls für die Vorlage ein.

Abg. v. H o d e n b e r g  (W eife) beantragt eine 
Resolniion betr. E rlaß  von Anordnungen, wonach 
die Wahlgesätzr m it einem Deckel Versehen sein 
müsse». D ie  Umschläge seien durch einen S p a lt  
im Deckel in das Wahlgrsäß zn stecke», und der 
Deckel solle bis zum Schlaffe der Wahlhandlung  
nicht von dem Wahlgesäß entfernt werden dürfen.

Abg. Geck (sozdem.) geht aus die Geschichte des 
badische» Wahlgesetzes ei» «nd hebt die gute» E r ­
fahrungen m it dem neuen Wahlverfahren hervor. 
Die Wahlvroteste seien ganz verschwunden. Redner

beschwert sich darüber, daß von der Rechten der 
entwürdigende Ausdruck .Klosetgesetz" gebraucht 
worden sei. (Abg. D r . Arendt rüst: D er Reichs­
kanzler!)

Präsident Gras B a l l e s t r e m :  Gegenüber der 
Beschwerde des Vorredners über den.entwürdigen­
den" Ausdruck, bemerke ich. daß schon bei früheren 
Berathungen jener Ausdruck gebraucht worden ist. 
E r  stammt, soviel ich weiß, ans einem Wahlgesetz 
in Australien, wo der englische Ausdruck für 
Jsolirranm  gebraucht w ird „eloseä roow". (Große 
Heiterkeit.) D as heißt ein „geschlossener Rann,". 
Der Ausdruck, ist aber hier schon öster gebraucht 
worden, sodaß S ie keinem Kollegen unterschiebe» 
können, daß er einen «„würdigen Ausdruck gebraucht 
habe. (Hriterkleit.)

Abg. G r ö b e r  weist die Ausführungen des 
Abg. Gamp zurück. inSbefondere dessen Berufung  
anf W indthorft. Ans Anfrage des Redners erklärt

Staatssekretär G ra f P o s a d o w s k h .  daß das 
Haus zweifellos >» der Lage sei. die Vorlage zu 
amendire». Freilich würde dann die Vorlage den 
Charakter eines Jnitiativgesetzentwurfs des Hauses 
erhalten, «nd die verbündeten Regierungen würden 
diesem ebenso gegenüberstehen, wie jedem anderen 
Jnitiativgesetzentwnrf des Hanfes.

Abg. D e l s o r  (Elsässer) und v. S ch e e l e -  
Wnstorf (Welse) treten für die Vorlage ein. Letz­
terer erklärt «. a. anch die Wiederherstellung de» 
Königreichs Hannover als eine sittliche Pflicht de» 
Reiches.

Präsident G ra f B a l l e s t r e m :  D ie Wieder- 
Herstellung des Königreichs Hannover bat sicherlich 
in it der Sicherung des Wahlgeheimnisses nicht das 
allergeringste zn thun. (Heiterkeit.)

Abg. v. S c h e e l e  wiederholt seine Aeußerung. 
Präsident G ra f B a l l e s t r e m  (lebhaft läutend:) 

HerrAbgeordneter, die Wiederherstellung des König­
reichs Hannover ist m it den gegenwärtigen Z u ­
ständen im deutsche» Reiche unvereinbar und darf 
hier im deutsche» Reichstage nicht als erstreben»- 
werth bezeichnet werden. (B e ifa ll.)

Abg. v. S c h e e l e :  E s  mußte das aber anch au 
dieser Stelle gesagt werde»!

Staatssekretär G r a f P o s a d o w s k h : J c h  brauche 
dem Abg. Scheele nicht weiter zn antworten, nach­
dem schon von anderer S telle des HanseS ans seine 
Aeußerung zurückgewiesen worden ist. Wenn er 
aber solche Aeußerungen, die ihm. falls er sie 
außerhalb des Hanse» thäte, doch außerordentlich 
gefährlich werden könnten, hier thut. so dient er 
damit sicherlich nicht dem Friede» in seiner Provinz.

Abg. v. C z a r l i n S k i  (Pole) t r i t t  »amen» 
seiner P arte i für die Vorläge nnd fü r die Reso­
lution Hodenberg ei».

Abg. H i m b n r g  lkons.) erklärt, daß seine 
P arte i nicht die Abschaffung des allgemeinen W ah l­
rechts wolle, nnd pvlrmistrt gegen Ausführungen 
des S  latssekretärs Grafen Posadowskh.

Die Vorläge w ird m it großer M ehrheit a n ­
g e n o m m e n .  ebenso die Resolniion Hodenberg. 
Dagegen stimmte» Reichspartei geschloffen und der 
größte Theil der Deutsch-Konservativen.

Morgen 1 U h r: Phosphorzüudwaarenvorlage. 
KrankenverstcheruugSnovelle.
___  Schloß gegen 5',« Uhr.

Vrovinztaliliillirillitetl.
A Eulm stt. 20. A p ril. (Auswanderung.) I n  

diesem Jahre gehe» mehrere Arbeiterfam ilien von 
Cnlmsee »ach Nordamerika. So fuhren in kurzer 
Z eit drei Fam ilien von hier ab. welche dort 
ein bessere« LoS erhoffe». E in  ca 30 Jahre alter 
Arbeiter, über den Grund seines Wegganges aus 
Deutschland befragt, rrklärie , daß er in der S tad t 
keine Arbeit finde »nd aufs Land nicht ziehen wolle.

« Gollub, 21. A pril. (Kriegerverein.) Um nicht 
dem wenig beliebten Gesetze über die privaten 
Versicherung) - Untrrnehinnngr» unterstellt zu 
werden, hat der hiesige Kriegerverein. m it dem 
eine Sterbekasse verbunden ist. beschlossen, daß den 
Hinterbliebene» verstorbener M itg lieder ein

Zur linken Hand.
Aoman von U r s u l a  Z ö g e  von M a n t e u f f e l .
d lj — . iNalbdrulk verboten.)

Marmelhaus, am 28. April.
-  Ich bin noch ganz aufgeregt. W ir gehen auf 
ieife». W ir gehen ins Bad! —  Das kam so: 

Printe Dorette hat schon seit acht Tagen immer davon 
^sprachen, daß für M am a sowohl wie für mich 

Luftveränderung und ein Stahlbad nötig sei. 
.atürlich lächelten wir. So was ist bei uns noch 

vassicrt und das kostet doch auch schrecklich viel. 
^ -h a lb  sagte auch M am a. obwohl sie wirklich 
-.'"er «och so matt und bleich ist, daß es unS oft 

'gliche Thränen entlockt, ganz fest: „Es ist un- 
/" s t  und unmöglich. Nach den Ausgaben des 
d-, he» J a h r^  könnten w ir keine Badereise bestreikn. 
u„- dazu überflüssig ist. Flore und ich werden 
st»K - * ebenso gut erholen." —  Lore, die sehr 
gar». '?' kuhr auch gleich dazwischen: „Redet nur

ö^won, ich bitte Euch, —  sonst hört's die 
der "üd dann sagt sie's Viktor und dann giebt 
absL. Möglich das Geld dazu —  das wäre doch 

^'ch . .  . was würde Papa sagen." 
«i>d"^'Etvr wird nie so taktlos sein!" sagte Mama, 
ist die ihn jetzt, wo er unser Schwager
Ar»,«, für die Boswitzer und Premkauer 
ihn jetzt „ : 'vas sie nur bittet —  kurz, die 
sagte, sie "s? !'Eber mag, wie früher, nickte und 
hineinmischen',v^reugt. daß sich Viktor nie da

H«rr Dornewa,i!' ' 'hn immer noch S ie und
ruckte ä rae rliR ^ -''"«""* ' gegen Nore

»u denken! u»« Achsel». „An so was nur 
Minder n„>. Badereisen sind meine Sache,

' ich sage Euch. dgß ich es HMsetzen

werde. Es ist nötig. D u, Leonore, schleichst um­
her wie ein Schatten, und die Demoiselle Florentine 
sieht aus. wie von Marzipan. Wenn das so fort 
geht, wird sie gelb und dann hast D u  eine mit 
achtzehn Jahren verblühte Tochter!"

Hierüber lachten w ir sehr. Tante aber, die in 
ihrem Rohrsessel saß und auf die Straße heraus­
sah, ohne uns ru beachten, dachte lange nach, 
dann sagte sie:

„D er Doktor mag das Bad bestimmen. Selbst­
verständlich kein Modebad mit allem dazu gehörigen 
Spektakel und geselligem Unsinn. Dorthin gehören 
Modedamen, die sich amüsieren wollen, aber nicht 
krank sind. W ir reisen in irgend ein stilles, wo­
möglich in de» Bergen gelegenes Bad, —  ich habe 
an Neichenhall gedacht, das ist nicht so überfüllt, 
wie Berchtesgaden —  vielleicht auch Pyrmont —  
vielleicht auch nur ein schönes Dorf am bairischen 
See. Das ist Sache des Doktors. Du, Leonore, 
sprich mit Tosky."

„Tosky wird über die Idee lachen."
„Das darf er garnicht, wenn er Dich ansieht."
Papa lachte den» auch nicht ein bischen, sondern 

sagte mit einem Seufzer, er sei der Tante für ihre 
freundliche Absicht dankbar. E r liebt ja die M am a  
über alles und w ir haben wohl bemerkt, wie es 
ihm am Herzen fraß, sie so leidend z« sehen.

Der Doktor kam und hatte eine lange Konferenz 
mit Tante und M am a, und w ir erfuhren dann, 
er habe ein im Herzogtum Zc. gelegenes, ganz neu­
entdecktes Stahlbad vorgeschlagen, da dort alles 
vereinigt sei, was unS stärken würde —  schöne 
Fichtennadelbäder, eine heilsame Eisenquelle und 
die schönste W ald- und Bergluft. Es ist freilich 
eine wette, wette SMe bis dorthin, aher gerade

darauf freue ich mich. Ich  war ja  noch nie von 
zu Hause fort! —  Dore blieb bis zu Nores Hoch­
zeitsreise die Einzige von uns Schwestern, die schon 
mal in der Welt war, denn sie reiste vor fünf 
Jahren mit den Eltern zum Begräbnis der Groß­
mama Tosky nach Berlin.

D a  sie bei dieser traurigen Gelegenheit keine 
Vergnügungen mitmachen konnten, haben sie nur 
die Verwandten besucht und haben Dore die 
Museen gezeigt, und auf DoreS besonderen Wunsch 
das Diakonissenhaus, wo unsere Tante Eva Tosky 
Diakonissin ist. Von diesem Besuch spricht Dore 
noch heute mit Begeisterung —  das hat ihr in 
ganz Berlin am besten gefallen. W ir anderen 
waren mit ihr stolz, daß sie eine Reise gemacht 
katte, und nannten es „unsere Reise". —

Jetzt werde ich. wie Nore, meine eigene Reise 
haben!

Tante hat die Schneiderin kommen lassen —  
ich soll schon wieder zwei neue Kleider haben —  
Tante wird einfach verschwenderisch. S ie verwöhnt 
mich schrecklich —  auch einen hellen „Abendmantel" 
hat sie mir geschenkt. Hat man so was schon ge­
hört! Es wäre alles so erfreulich, wenn nur der 
Gedanke an das Abschiednehmen von, Marmelhaus 
nicht wäre!

Am 7. M a i.

Morgen früh reisen w ir und ehe ich das Tage­
buch einpacke, muß ich meinem Kummer noch W ork  
verleihen. De» ganzen Tag, sowie ich an die Reise 
dachte, mußte ich mit den Thränen kämpfen. Ich  
schämte mich ordentlich. „S ie ist eben noch so 
schwach, die arme Flore," sagte Tore ganz mütter­
lich lächelnd. Zuletzt lief ich in den Pferdestall 
und streichelte die vier Hgppen der Reihe nach,

und dann setzte ich mich aus den Haferkasten und 
der Stallpintscher neben mich und ich legte den Arm  
um sein rauhes Fell und weinte, und er winselte —- 
denn so was kann er nicht mit ansehen.

Ein breiter Sonnenstreif, in dem Millionen Fünk- 
chen tanzten, fiel durch die offene Thür aus DohleS 
glänzend-schwarzen Rücken (Christian striegelt so 
gut), und einige Tauben kamen in den S ta ll ge­
trippelt und sahen mich erwartungsvoll an. Bor 
dem kleinen Fenster aber nickten die im Hof blühen­
den gelben Mairosen und ein rosenroter Pfirsich­
baum —  und das alles erschien mir plötzlich so 
unersetzlich lieb und poesievoll.

Ich  dachte an Fritz und an unsere Liebe, die 
noch kommen wird, und an unseren Hochzeitstag, 
und fühlte mich plötzlich getröstet —  denn an dem 
Tage werde ich ja fortgehen für immer . . .  heuk 
aber kann ich doch sagen: I n  vier Wochen bin ich 
wieder daheim —  daheim» o glückseliger Tag!

ES giebt noch schlimmer« Dinge wie Badereisen 
und das sind Hochzeiten! ^

Buchbronn, am 10. M a i.
Hier sind w ir! —  Grüne Waldberge umgeben 

uns, ein klarer Bach, „die wilde Messet", spring! 
rauschend vor meinem Fenster über Skingeröü 
und die Lust weht leicht, wie würziger WakdeS- 
odem inS Zimmer. Es ist alles so ganz anders, 
wie in den engen Gassen von Premkau, und zwischen 
den Wiesen und Kornfeldern und Kirschalleen von 
Boswitz. Die Berge sind herrlich und die Blumen, 
die hier in den Wäldern wachsen, entzücken mich. 
Aber dies soll ein stiller O rt sein? —  Ach, mein 
Himmel, mir erscheint er wie die große Welt, in 
die ich plötzlich hereingeschneit bin.



Rechtsanspruch anf Unterstützung nicht einge- 
räu in t w ird . Dagegen w ird  der Verein die b is­
her iibliche Unterstützung nach wie vor fre iw illig  
gewähren.

s Briefen. 21. A p ril. (Allgemeine Ortskranken- 
lasse, Fortbildungsschule.) Zum Vorsitzenden der 
hiesigen allgemeine» Ortskrankenkasse wurde Herr 
Danipkmiihlenbesiher Ferdinand Brien anstelle des 
aus diesem Amte geschiedenen Herrn Zimmer- 
Meisters Günther, zum stellvertretende» Borsitzen- 
den H err Schneidermeister Anton Frost gewühlt. 
— Die hiesige gewerbliche Fortbildungsschule 
zahlte denn Beginn des neuen Schuljahres 133 
Schüler. Um den Unterricht m it E rfo lg  ertheilen 
z» können, soll deshalb eine fünfte Klasse a ls 
Vorklasse eingerichtet werde».

Culmer Höhe. 18. A p ril. (D ie gesiirchtete Diebes­
bande), welche sich in unserem und den benachbar­
ten Kreisen umhertreibt. stahl in dieser Nacht eine 
Kuh aus dem fiskalischen Gntsstalle zu Blaudau. 
M an verfolgte sofort die S p u r und fand die Kuh 
im  Kotnowver Walde vor einem Bunde Erbsen- 
ftroh, während die Diebe das weite gesucht 
hatten. ,

» Aus dem Kreise Culm, 20. A p r il. (Frost­
schaden. A b n o rm itä t) N icht geringen Schaden 
hat die nngiiustige A p rilw itte rn n g  angerichtet. 
D ie schönen Märztage hatten in de» Gärte» alles 
tüchtig zur Entwickelung gebracht. Jetzt sind die 
Birnenknospe» grüße,«theils schwarz n»d die 
B lä tte r der Becrenfrüchte hänge» schlaff herab. 
Auch das schon ausgegangene Gemüse hat sehr ge­
litte» . Das Sonnabendnnwetter hat noch den 
letzten Restschaden verursacht. Heute liegt noch 
anf den Weichselhöhen der Schnee. — Eu« Kalb 
im  Gewicht von l l 4 P fund wurde von einer Kuh 
des Besitzers B . i» Schöneich geboren.

Ot. Eistau. 19. A p r il.  (ZnrR eichstagswahl.)

Versamm'l'nng Ä r  deutschen W ähler 'alle?P<Mcst 
richtn»««:» statt, i»  der die Bereiuignng aller 
dentschen S tim m e» der Kreise Rosenberg „nd Löbau 
«ns einen gemeinsamen Kandidaten versucht wer­
den soll.

Marienwerder. 20. A p r il. (Einen Selbstmord­
versuch) unternahm heute Vorm ittag 11 Uhr im 
Zustande geistiger Umnachtung der B ilrsienfabri- 
kant H err P f.. indem er sich in Mareese in die 
N ogat stürzte. Zum Glück wurde sein Vorhaben 
bemerkt und der bedauernswerthc M ann  noch 
rechtzeitig den Flute» entrisse».

VelplK,. 18. A p ril. (Zur Sieichstagswahl.) V or- 
gestern Nachmittag fand eine polnische W ähler- 
Versammlung im Hotel P e lp lin  statt. Der bis- 
herige Reichstagsabgeordnete H err Domherr Neu­
bauer lehnte es ab. ein M andat wieder auz» 
nehmen. Es wurden die Herren von Czarlinski 
bezw. von Wolslegier als Kandidaten in  Aussicht 
genommen.

Dirschau. 20. A p ril. (D ir  Bereinigung deutscher 
Bahnmeister.) Gestern hat hierselbst im Liude- 
maiinschen Lokale die Vereinigung deutscher Bahn­
meister im Eisenbahndirektionsbezirk Dauzig ihr« 
Hanptversammlnug abgehalten, zu welcher 36 
Kollegen erschienen waren. Nach Erledigung ge­
schäftlicher Angelegenheiten wurde als O rt fü r die 
nächste Versammlung E lb iug  bestimmt und der 
Vorstand wie fo lg t gewählt: Die Bahnmeister 
1. Klaffe Heise-Laiieuburg erster Vorsitzender »nd 
FIscher-Dirschau -w eiter Vorsitzender. Bahnmeister 
Kendler-Nenstadt Schriftführer und Bahnmeister 
Spirlniann-Nkusahrwasser Kassirer. H ierauf h ie lt 
dann Regierungsbanmeister Branu» von der F irm a 
Fiebrandt n. Co. in Bromberg. einen B ortrag  
über SteUwerksanlage».

Dauzig, 20. A p ril. (Besichtigungsreise. Ber- 
setznilg.) Gestern Abend begann der komman- 
dirende General H err von Braunschweig die Be« 
sichtigungsreiseu im  Bereich des 17. Armeekorps. 
Am 24. d- M ts . kehrt der General wieder nach 
Dauzig zurück »nd fährt dann vom 26. bis 28. 
weg. — Dem Oberpräsidium ging die amtliche 
Bestätigung zu. daß H err Negieriingsrath Bnsenitz, 
bisher Dezernent beim Ode» Präsidium, zum Ober- 
regien»,gsrath ernannt ist und an die Regierung 
nach Königsberg verseht Wird.

A p p o t 18 A p ril. < J „ der Konfltktssache) 
zwischen dem Bürgermeister D r. von W urm b und 
dem Stadtverordnetenvorsteher D r. Wannow hat 
der H err Regierungspräsident — wie nach den 
Vorschriften der Städteordnnng vorauszusehen 
w ar — zugunsten des Bürgermeisters entschieden. 
Es w ar. wie der H err Regierungspräsident aus- 
füh rt, weder form ell noch ansgrnnd des Tha t­

bestandes das Vorgehe» des Stadtverorbuetenvor- 
ftehers a ls gerechtfertigt zu erachte».

KönigSverg. 20. A p r il. (Subalternbeamte fü r 
Bösen.) Der neue Oberpräsideut von Pose»». Herr 
v. Waldow. hat an Subalternbeamte in  unserer 
P rovinz Anfragen gerichtet, ob sie bereit wären, 
»ach Posen zu kommen. Mehrere habe» deut Rufe 
Folge geleistet, zumal sie zu dem Gehalte die 
bekannte Zulage erhalten.

russische Finanzministerinm ersncht, die dentschen 
Radfahrer von der ZoNHInterlegung von 60 
M a rk  fü r jedes Rad zu befreien. D ie ganze 
Strecke «228 Kilometer) soll in 2 '/, Tagen zurück­
gelegt werden.

Gydtkuhnei». 19. A p r il.  (D ie erstell russischen 
Morcheln) sind am Freitag zur E in fah rt gelangt. 
Der Hanptabsatzort in  diesem Jahre w ird  wieder 
B e rlin  werden, da bereits große Nachfrage nach 
diesem A rtike l herrscht.

Crone a. B r., 19. A p r il.  (Selbstmord) beging 
heilte M orgen in  einem Anfalle von Schwermuth 
der hier allgemein geachtete Malermeister Johann 
VrzhbhszewSki. indem er sich m it einem Rasir« 
Messer den H als durchschnitt. P . w a r seit 
einiger Z e it hochgradig nervös und befand sich 
deswegen in  ärztlicher Behandlung. Seine Fa­
m ilien- und Bermögensverhältnissc sind durchaus 
geordnet.

Pose», 20. A p ril. (D ie Enthüllung des Posener 
Blsmarck-Denkmals) w ar ursprünglich auf die 
zweite Hälfte A p r il bezw. Anfang M a i angesetzt. 
Dre Feier ist nnnmehr bis znm August verschoben 
worden. Das Denkmal w ird  anf dem Gelände an 
dem ehemaligen B e rline r T ho r aufgestellt.

S te ttin . 18. A p r il. ( I n  das Gerichtsgesängnih 
eingeliefert.) Der nach Unterschlagung amtlicher 
Gelder flüchtig gewordene und steckbrieflich ver­
folgte M agiftratssekretär Raimer. der seinerzeit 
in  Amerika ergriffen wurde, ist nunmehr in 
das hiesige Gerichtsgefiingnib eingeliefert worden.

Aus der Provinz Pommern. 20. A p ril. (Eisen­
bahn B tttow  « Rnmmelsbnrg.) Den» Vernehmen 
nach ist die königl. Eisenbahndirektion Dauzig 
vom M in is te r der öffentlichen Arbeite» angewiesen 
worden, die allgemeine»» Vorarbeiten fü r eine 
Nebenbahn von B ü tow  nach Rnmmelsburg 
anzufertigen und möglichst bis Ende d. J s . vor- 
znlegen.______________________________________

Lokalimcslrlchtei,.
Z ur Erinnerung, 23. A p r il. 1902 Kaiser W il­

helms Besuch in Dresden. 1901 Das deutsch- 
französische Expeditionskorps au der großen 
M auer i»  China. 1901 f  Prokrssor von Sehdel 
in München. Staatsrechtslehrer. 1897 Die Türken 
unter Edhem Pascha siegen bei M a t i.  1819 Die 
Oesterreicher räume» Pest. Besetzung durch Dem- 
biuski. 1849 Niederlage der Dänen bei Kolding 
1828 *  A lbert. König von Sachse». 1823 *  Abdni- 
Mrdschid, S u ltan  der OSmauen. 1809 Eiuuahme 
von Warschau durch die Oesterreicher. 1792 s 
K a rl B ahrdt, Theolog der AuMärungsperiode. 
1630 EinnahlNl P irna»  durch die Schwede» unter 
Bauer. 1616 s M igue l de Cervantes, einer der 
größte» spanischen Dichter. 1564 *  W illiam  
Shakespeare zu S tra tfo r t o» Avon. 1432 Nieder­
lage der Hllsflten vor Berua«. 997 Adalbert 
von P rag . Apostel der Prenßrn zu Teukitten er­
schlagen. ___________

T bo rn , SS. A p r i l  1903.
— ( P r r f o n a l l e n . )  Dem D irektor des 

Gymnasiums in  Posen-Jerfltz. D r. Friede, ist 
der Charakter a ls Geheimer Regiernngsrath ver­
liehen worden.

Der Regiernugsassessor v. T il lh  i»  Posen ist 
zum Landratb ernannt und es ist ihm das Land­
rathsam t im  Kreise Posen-West übertragen worden. 
Den» Regierttngsassessor D r. M agnns in  Köslin  
ist die kommissarische Verw altung des Landraths- 
am ts im  Kreise Jnsterbnrg. Regierungsbezirk 
Gnmbinne». übertragen worden.

Der in die P farrstelle zn Tiegenhof berufene 
P fa rre r Polenske, bisher in Riesenburg. West- 
prenßen. ist zum Superintendenten der Diözese 
Dauziger Nehrung. Regierungsbezirk Danzig, er­
nannt worden.

Der bisherige Magistratsassessor Ernst Wedel 
zu B e rlin  ist a ls besoldeter Beigeordneter (zweiter 
Bürgermeister der S ta d t Mem el) fü r die gesetzliche 
Amtsdaner von 18 Jahren bestätigt worden.

Dem Lanptzollamtsrendanten O lte rsdorf in  
Danzig ist die S telle des Bureauvorftehers fü r 
das Rechnungswesen bei der dortigen P rovinz ia l- 
steuerdirektiou verliehe» worden.

Der Strafanstaltsinspektor Harten zu Crone a. 
B r. ist znm 1. M a i d. J s .  an die S tra fansta lt zu 
Graudenz versetzt worden. Der S tra fa n fta lts - 
sekretär Haack zn Rendsburg ist zum S tra fansta lts ­
inspektor ernannt lind vom 1. M a i d. J s .  ab an 
die S tra fansta lt zn Croue a. B r. versetzt morde»«.

— ( N e u e  L i t e w k a  f ü r  O f f i z i e r e .  S a ­
n i t ä t s o f f i z i e r e  « n d  o b e r e  B e a m t e .  
Der Kaiser hat eine nene Litewka aus grauen« 
Tnch fü r  Offiziere. Sanitätsoffiz iere und obere 
Beamte der M ilitä rve rw a ltu n g  genehmigt. L itew ­
ken bisheriger Probe dürfe» b is -um  1. Oktober 
1906 aufgetragen werde». Ueber das Tragen der 
nene» Litewka sind folgende Bestimmungen er­
lasse» worden« D ie Litewka is t anzulegen: zum 
dienstliche» Radfahren n»d znm kleinen Dienst- 
anznge: in der Ortsnnterkrulst. anf Truppenübnngs- 
nud Schießplätzen. S ie d a r f  getragen werden: 
zum kleinen Dienstanznge: in  geschlossenen Dienst- 
ränmc» (Hörsäleu. Geschäftszimmer ns«».); iu iier- 
halb der Kaserne» und dam it zusammenhängenden 
Exerzierplätze». Reitbahnen nsw . ferner aus den 
Schießständen und Schwimmanstalten »nd zu», 
Dienst außerhalb der Kaserne, wenn die M ann ­
schaften in Litewka oder Drillichjacke erscheinen; 
außer D ienst: z„„> Radfahren, zum Reiten, in  
der Osfizierspeiseanstalt, außer bei festlichen An­
lässen: in  der O rtsunterknnft. anf Trnppen- 
übnngs- und Schießplätze» in  und außer Dienst: 
znm kleinen Dienftanzng unter dem P a le to t. Z » r 
Litewka werden Ordeusdekorationen w ie znm 
Ueberrock angelegt. D ie Litewka ist von oben bis 
nute» zugeknöpft, m it zugehaktem Krage» «nid 
schwarzer Halsbinde, ohne sichtbaren weißen 
Henldkrage» zn trage». N u r Generale dürfe» 
die beide» obersten Knöpfe und den Krage» offen 
lassen, die Brustklappen nmschlagen und darunter 
eine hochschließende weiße Weste m it daran befind­
lichem weißem. 2 bis 4 Zentim eter hohem Steh­
kragen tragen. D ie Halsbinde darf dann fo r t­
fallen.

— ( A e u d e r n n g e i i  d e r  G e f c h ä f t s a n -  
W e i s u n g  f ü r  d i e  G e r i c h t s v o l l z i e h e r . )  Der 
J iistizm inister hat eine allgemeine Verfügung er­
lassen betreffs Aenderungen der Geschäftsauweisnng 
fü r die Gerichtsvollzieher. Aus der Verfügung 
sind folgende Bestimmungen hervorzuheben: Der 
Gerichtsvollzieher und die von ihm zugezogenen 
Gehilfen (Ausrufer. Schreiber. P ro toko llführer rc ) 
dürfe» weder fü r sich persönlich oder durch einen 
andere» noch a ls V ertre ter eines anderen bieten 
oder kansen; anch seinen Angehörigen darf der 
Gerichtsvollzieher das M itb ie teu  nicht gestatte». 
Bei der Versteigerung hat er sich jedes nnlanteren 
Geschäftsgebarens, insbesondere jedes Anpreisens 
der zn versteigernden Sachen oder der Verle itung 
znm Neberbiete» zn enthalten. Weiß er oder muß 
er den Umständen nach annehmen, daß Verab­
redungen getroffen sind. anfgrnnd deren andere 
von« M itb ie ten  oder Weiterbieten abgehalten oder 
Sachen (durch vorgeschobene Personen) angesteigert 
werde» sollen, nm unter den Theilnehmer» sodann 
zn gemeinsamem Vortheile  veräußert zn werden, 
so hat er die an solchen Verabredungen Betheilig- 
te». nöthigenfalls m it polizeilicher H ilfe , zu ent­
ferne». E r kann die Versteigerung auch abbrechen. 
I n  W irthshäuser» dürfen Versteigerungen nur 
dann stattfinden, wenn ein anderer geeigneter 
Rann« nicht vorhanden ist. Der Gerichtsvollzieher 
hat daraus zu sehe», daß während des Bersteigr- 
rnngsgeschästs geistige Getränke nicht verabfolgt 
werden. Betrunkene Personen dürfen znm M it -  
biete» nicht zugelassen werden

— ( H a f t p f l i c h t  d e r  B a n k i e r s .  Das 
Oberlandesgericht S tu ttg a rt bat eine» U lm er 
Bankier, der seinen Kunde» Aktien der S trelitzer 
Hypothekenbank empfohlen hatte, silr haftpflichtig 
erklärt. Dem U rthe il gegen den Bankier Fähn- 
drich in U lm . der znr Zurücknahme der Aktie» 
der S tre litzer Hypothekenbank gegen Zahlung des 
berechneten Verkaufspreises ve rn rthe ilt worden 
ist, sind folgende Erwägungen zugrunde gelegt: 
Der Kunde habe die Aktien der S trelitzer Hypo­
thekenbank nicht ausdrücklich verlangt. Wäre 
dies der F a ll gewesen, so wäre die Anfklärnngs- 
pflicht des Bankiers weniger weitgehend gewesen. 
Der Kunde hat vielmehr den Bankier um V o r­
schläge fü r zur Kapitalsanlage geeignete Papiere 
ersncht. D araufh in  wurden ihn« die bezeichnete» 
Aktie» als Preiswerthe und solide Kapitalsanlage 
empfohlen Es wäre P flich t des Bankiers ge-

A nr Linken Hand.
R om an von U r s u l a  Z ö g e  von M a n te u f fe l.
38) - «NaSLrilck verboten.)

Es w ird m ir manchmal unheimlich, so mitten 
unter all den vielen wildfremden Menschen! Auf 
jedem Spaziergang begegnet man ihnen, vor der 
Trinkhalle stauen sie sich an» aus der Badeanstalt 
wimmeln sie heraus, vor dem hübschen, bunten 
Kurhaus sitzen sie herum, trinken Limonaden und 
hören der Musik zu, die dort zirpt und geigt —  
und geputzt sind sie . . . davon hat man bei uns 
in  Premkau doch keine Ahnung. Sogar Lalla 
Möllendorf, unsere Elegante, verbleicht dagegen!

Nun aber w ill ich von der Reise erzählen. 
Vom Abschied nichts mehr, das war zu herz­
zerreißend! —  Fritz von m ir zu grüßen, trug ich 
Lore auf, und nach langem Beraten pflückte ich ein 
Sträußchcn wunderbar schöne Pensees und legte 
sie zum Trocknen in ein dickes Buch. Wenn sie 
gepreßt sind, wird Lore sie ihn» abgeben, in  einem 
Briefumschlag, auf dem steht , ,ö '/  xsuss l —  
Florentine." —  Das erschien uns so rührend, daß 
w ir Beide etwas weinten, aber die nüchterne D orr 
sagte, da sei kein S inn und Verstand drin. " "

W ir fuhren mit Extrapost nach der nächsten 
Eisenbahnstation. Mama griff das Rumpeln sehr 
an, aber nachher in der Eisenbahn wurde ih r wohler. 
Ich hatte Kopfschmerzen und habe nicht viel ge­
sehen von den Orten, durch die w ir reisten, es 
ging auch so schwindelnd schnell und ich war noch 
nie mit der «Eisenbahn gefahren.

Am Abend kamen w ir in der Hauptstadt des 
Herzogtums X. an und fuhren gleich in  einen Gast- 
hof, wo w ir aßen und dann zu Bett gingen. Tante 
bestand darauf, daß w ir uns einen ganzen Tag

ausruhen sollten, ehe es weiterging, denn bis Buch­
bronn führt keine Eisenbahn und so lag noch eine 
lange Reise m it der Post vor uns.

Ich  war am nächsten Morgen so munter wie 
nur möglich und fand das Stillesitzen im Gasthof 
entsetzlich langweilig» also erbarmte sich Tante Dorette 
über meine Ungeduld und machte m it m ir, während 
Mama auf dem Sopha liegen blieb, einen Gang 
durch die Morgenfrische, malerische kleine Stadt. 
Herrlich! Wie aus dem M itte la lter sind die Gassen 
und weinbewachsenen Häuser» von denen oft der 
obere Stock über den unteren vorspringt. Und 
kleinstädtisch find diese Residenzbewohner, noch mehr 
wie die Premkauer, wo wenigstens Osfiziersdamen 
nicht angegafft werden. M itten im O rt lag das 
herzogliche Schloß m it einem schönen Park und 
Schwanenteich. Ich hoffte immer, man würde den 
Herzog in  großer Gala aus dem Schloßhof fahren 
sehen, vierspännig mit Vorreiter, aber davon passierte 
nichts. Ich frug Tante ein wenig aus —  sie hat 
den Herzog gekannt, in  ihrer Jugend, als er noch ein 
junger Prinz war, und er hat ihr, wie sie uns schon 
aus der Reise erzählte, gehuldigt. Tante ist sicherlich 
in ihrer Jugend hübsch gewesen —  aber es ist doch 
erstaunlich, wie viel Courmacher sie gehabt hat!

Der Gastwirt riet uns, am Nachmittag eine 
Spazierfahrt nach Schloß „Waldeskron" zu machen. 
Das sei jetzt, da der Hof soeben zur Hochzeit des 
Erbprinzen an einem anderen Fürstenhose weile, 
Besuchern geöffnet. Es sei ein herrliches Jagdschloß.

D a es Mama bester ging, bestellte Tante «inen 
Wagen und w ir sichren hin. Der Weg führte durch 
schöne Wälder, die im ersten Maiengrün strahlten, 
und an Lichtungen vorbei, auf denen W ild stand. 
I c h  war wie im Traum. I c h  hatte noch nie Rot­
w ild gesehen und noch nie solchen Wald. Ü ber­

haupt war m ir zu Mute, als ging's einer goldenen 
Herrlichkeit entgegen» und das alte, romantisch im 
Walde gelegene Schloß mit seinen breiten Terrassen 
und herrlichen Gärten entzückte uns.

E in Kastellan zeigte uns bereitwillig eine Reihe 
Prunkgemächer, schön wie «in Märchen, aber ich 
hätte doch lieber die Privatzimmer der herzoglichen 
Familie gesehen, doch hieß es, die würden Fremden 
nicht gezeigt. Dann traten w ir wieder heraus in 
den Garten, Mama war ein wenig müde geworden 
vom Herumwandern in den großen stillen Sälen, 
also setzte sie sich mit Tante auf eine große granitene 
Bank vor einem Blumenrondel und ich schwirrte 
nun allein durch die Herrlichkeit von Beet zu Beet, 
durch hellgrün schimmernde geschorene Laubengänge, 
alles betrachtend und mit Wonne die Frühlings- 
düste atmend. "

Und nun kommt eine winzig kleine, aber m ir so 
sonderbar fest in« Gedächtnis hastende Begebenheit. 
Verdient sie überhaupt diesen Namen? Es war 
ja nur ein Blick, nichts weiter! Ich  sah von 
weitem ein Rosenthor —  eine A rt Bogenpforte mit 
Kletterrosen umwachsen, und die Neugierde trieb 
mich hin, za sehen, ob die Rosen schon Knospen 
hätten. Wie ich in dies Thor trat, erschrak ich, 
denn ich sah nun erst, daß in einiger Entfernung 
ein Herr auf einer Bank saß. I n  dein Augenblick, 
wo ich in  das Bogenthor trat, wandte er den 
Kopf und sah mich an —  und das ist alles. 
Sowie ich mich von meiner Verlegenheit erholt 
hatte, schlüpfte ich, so schnell ich konnte, auf die 
Seite, hinter eine große granitene Statue und von 
dort in  einen geschorenen Buchengang, dessen Helles 
junges Grün in der Sonne glänzte wie Seide. Hier 
lief ich nun schnell nach dem Schlosse zurück. Eine 
Aufregung, die ich garnicht beschreib« kann, haste
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müssen. Der Bankier hätte auch die „» versciste 
denen Zeitungen veröffentlichten A rtike l, die sim 
m it der S itu a tio n  der Mecklei,bnra-Stre itzer 
Hypothekenbank beschäftigte», beachten nnffeu- 
We»n ihm diese A rtike l entgangen sem sollten, w 
liege Nachlässigkeit vor. D er Bankier haste a>»o 
fü r die Empfchlnng der Aktien, w e il er bei U  
Berathung des Kunden nicht dteientge Sorn la» 
angewandt habe. die der Kunde «ach Trei» m>o 
Glauben innerhalb des bestehenden Vertrauens 
Verhältnisses erwarten durfte. >

— (D ie  A u s g a b e  v o n  T e l e g r a m m e n -  
kann neuerdings, w ie uns seitens der Post utttgr 
th e ilt w ird . auch durch die verschließbaren Ab 
holnngsfächer erfolgen, sofern der Emvfanger v» 
Abholiuigserklürung auch auf Telegramme aus 
dehnt. Staatstelegramme, dringende Telegramme, 
Telegramme m it Empfangsaiizeige, Telegramm« 
silr welche Botenlohn voransbczahlt ist. eigen 
händig zu bestellende Telegramme, sowie tele­
graphische Postanweisungen werden indeß, oer 
E rk iü ru iig  des EnipsäuaerS niigrachtet, besteur, 
dasselbe geschieht m it denjenigen Telegramink«- 
die nicht am Tage »ach dem Eingang abgevo» 
worden sind. Telegramme, fü r welche der EM 
pfänger Gebühre» zn entrichten hat. werde» be> 
der Ausgabe durch die Schließfächer w ie die UM 
P orto  belasteten Sendungen behandelt.

— ( S o n d e r f a h r k a r t e n  des  deut sche» 
F l o t t e n v e r e i n s . )  Dem Aprilhest der „F lo tte  - 
M o n a tsb la tt des dentschen F lotte iivereins, e»t- 
nehmen w ir . daß anch in  diesem Sommer, und 
zwar voraussichtlich in der Z e it Vom22.—28.Jun», 
während der K ie ler Woche, eine siebentägige Sonder­
fah rt nach Bremen. Bremerhaven, Helgoland, 
Hamburg und K ie l veranstaltet werden soll. Deö 
P re is  fü r eine Lheilnebmerkarte betragt 150 Mk-- 
fü r die Reise von B e rlin  »ttd »ach B e rlin  zurück, 
125 Mk fü r  diejenigen Personen, die sich erst in 
Breme» anschließen. Anßerdem soll am Pfingst- 
Soiinabend und -Sonntag bezw. am Pfingstmontag 
und -Dienstag eine Sonderfahrt nach Lam bnrg 
und K ie l stattfinde» znm Preise von 40 M k. vo» 
B e rlin  nnd »ach B e rlin  zurück.

— ( D e r  w e s t p r e u ß i s c h e  S t ä d t c t a g )  ist 
durch den stellvertretenden Vorsitzende». S tadtver­
ordnetenvorsteher Mehrlem-Grandens, auf den 
I I .  nnd den 12. September nach Zoppvt einberufe».

— ( M i l i t  8 r a n w ä r t r r v e r e i  n.) Der 
hiesige Zweigverei» des Verbandes deutscher 
M ilitä r -A n w ä rte r nnd In va lid e »  — Sitz B e rlin  
— h ie lt am 20. d. M tS . bei Puzig eine General­
versammlung ab. die von 25 Kameraden besucht 
w ar. Um 8V4 U hr eröffnete der erste Vorsitzende, 
H err Eisenbahnsekretar Krüger, die Versammlung 
m it einer längere» Ansprache, iu  der er auf die 
vaterländischen Gedenktage des M ona ts  A p r i l  
hinwies und sodann ein dreifaches H nrrah anf den 
obersten Kriegsherr» ausbrachte, in  welches 
freudig eingestimmt wurde. D ie Niederschrift der 
letzte» Bersanim linig wurde vorgelesen und ge­
nehmigt. 4 Herren wurden in  den Verein aufge­
nommen und. soweit dieselben anwesend waren, 
durch den erste» Vorsitzende» aus die Satzungen 
verpflichtet. Der vom Vorstände eingebrachte A n­
trag auf Satzungsänderung wurde m it einige» 
Zusätzen angenommen. A ls  zweiter Vorsitzender 
wurde durch Z u ru f H err S taa tsan w altschaftS - 
Assistent Zaporow lb. a ls  erster RechNlttigsfiihrev 
der bisherige stellvertretende Rechuungssiihrer. 
H err Gef. Oberaufseher Stahuke. a ls zweiter 
Rechiinngsführer H err Stativ,is-Asststent W iukel- 
malin gewählt. A ls  Abgesandter zum Berbaiids- 
tage nach B e rlin  wurde der erste Borfitzende, 
H err Eisenbahnsekretär Krüger, a ls S te llve rtre te r 
H err StationS-Nsfistent Wrnkeimaiin gewählt. 
Der B e it r i t t  znr SIerbekafie deutscher M i l i tä r -  
A nw ärte r wurde den Kameraden w arm  empföhle». 
Aufiiahmeanträge nehme» die Kameraden Kanter 
nnd Krüger entgegen. Der Borschlag mehrerer 
Kameraden, iu  Zukunft die restirende B e iträ g t 
gegen Entrichtung einer entsprechende» Gebühr 
seitens der Säumigen durch einen Boten einziehe» 
zu lassen, fand allseitige Zustimmung. Beschluß 
hierüber soll in der nächsten Versammlung gefaßt 
werde». Nach Schluß des geschäftlichen The ils  
bliebe» die Kameraden noch einige Z e it in  
fröhlicher S tim m ung beisammen.

— (V  e r  s ch ö n e r n  » g s v e r  e i  n ) Um. nach 
dem Hanptbericht. noch eine Aehrenlese der V er­
handlungen in der Jahresversammlung am M o»-

mich erfaßt, und das um eines einzigen Blicke! 
willen! Ich kann den Blick nicht vergessen, bi! 
heute nicht, und immer, wenn ich daran denke, wi< 
er plötzlich auf mir ruhte mit so gebieteriscĥ  
überwältigender Macht, ist eS mir, als fühle lff 
wieder den lähmenden Schrecken.

Ich glaube, so sehen sehr mächtige Herrschet 
ihre Unterthanen an. Ich  glaube, Napoleon de» 
Erste und Ju lius  Cäsar haben durch ihren Blick 
solche Furcht eingeflößt. Und doch war es nicht 
nur Furcht . . . denn sowie ich der Erscheinung 
den Rücken wandte, erfaßte mich der brennend« 
Wunsch, denselben schreckvollen Augenblick noch ein­
mal erleben zu dürfen.

Ganz atemlos, mit klopfendem Herzen, setzte ich 
mich endlich auf eine verborgene steinerne Bank int 
Laubengange —  ich sah ihn herauf und herab. A lle- 
war still. N ur der Sonnenschein zog flimmernd 
durch das Buchenlaub in diese überdachte Allee und 
spielte auf dem Kies in wechselnden Lichten,.
^ Es war der Herzog gewesen. Natürlich. So 
kann nur ein Herzog dreinschauen —  oder ein 
König —  vielleicht gar ein Kaiser! —  Vergeblich 
bemühte ich mich, m ir die Gestalt und das Gesicht 
des Herrn zu vergegenwärtigen, immer wieder kaw 
m ir ein Leutnant in den S inn, der als solcher in 
Premkau stand und jetzt Fritzens Schwadron <n 
Hostelwitz hat, er hieß Schmidt I  (denn sein Bruder 
stand bei den Husaren) und er war garnicht be­
sonders reizend. „Eine Wachtmeister-Schönheit, 
nannte Fritz ihn 'mal. E r war groß, hager, he»' 
blond, hatte eine kühne Adlernase und einen riestgr 
Schnurrbart, dessen Enden wie zwei Stricknade - 
abstanden, er war lieber im Pferdestall wie ^  
Salon und ein etwas roher Patron und recht « 
geschliffen in  der Unterhaltung. (Forts, folgt.)



Z M M L s s -
Mdft das wilde — ein bische» „Urwaldcharakter* 
-  »» erhalten. Zum Schob der Bänke und der 
W "»e»we!t soll ein Gesuch a» die Militär- 
^Vorde aerichtet werden, im Glacl» Patrouillen 

.".Aren gehe» zu lassen. Interessant nnd er- 
,!-Eu>>ch war dir Mittheilung des Herrn Ober- 

Liipkes. daß es im Norde» unseres Bater- 
r«. ^  «irgends so viele Siogvögel gäbe, wie
Ä  Zleneleivark nnd im Glacis von Thor». Möge 
Q„,Er Thorner durch Beschiitznng der Anlagen 

^Er Stadt diesen Schmuck zu erhalte»! 
A,..tPatroi1Ie»aehen wäre auch aus der Bazar- 
!akr?^?"»"ötheu gewesen, wo bekanntlich Birken- 
»!M>er ihr Unwesen getrieben haben, die nach 

j'^Akiiwein* lästern waren. M it Maß betrieben.
- Anzapfung wenig schädlich; die Gefahr 

,,W  ledoch vor. daß die Zapser das Bohrloch 
richtig schließe», die Wunde daher offen 

v'eibt ,,»d die Birke ffch verblutet. Der Ankauf 
vier neuen Schwänen hat sich zerschlagen, da 

oie Thiere vom Besitzer anderweitig verkauft 
worden sind. Von einerBeri»>hrnngdeSBestandeS 
U  »ifolgedessen für dieses Jah r uothgedrnnge» 
«»stand genoinine» worden. Im  nächste» Jahre 
M t  der Berein von Herr» Oekouomierath 
-wegnrr » Oftaszewo, mit Riicksicht anf den 
Umrinniihigen Zweck, einige Exemplare der 
Äonen Thiere zn billigen Preisen z» erhalten. 
Äe» Bewohnern der Cnimervorstadt nnd Jakobs­
vorstadt wird es angenehm sein zn hören, daß der 
Berein nunmehr auch ihnen seine Fürsorge zuzu­
senden gedenkt. M it der Ausschmiicknng des 
Zuwrges z»m Baherndrnkmal. die in der Ber- 
muunlnug beschloffen wnrde, ist bereits der erste 
Schritt in dieser Richtung gethan worden.

— l Z n m  Fa l s chmünze rproze t z  F e y e r ­
a b e n d - W a g n e r - S c h r ö d e r . )  Der Angeklagte 
Emil Schröder, der früher im Fcherabend'schen 
Geschäft thätig war und dann nach Berlin über­
siedelte. um dort das verbrecherische Gewerbe anf 
rigrne Faust zu betreiben, ist. wie schon sei» 
mtelligentes Gesicht schließen läßt, ein außer­
ordentlich geschickter Lithograph; er hat die Fäl­
schungen mit bewnndernSwerthrr Feinheit ausge­
kühlt. sodaß. wie der Sachverständige im Berliner 
Prozeß erklärte, selbst mit Silke einer Lupe die 
Falsifikate — 50» Rnbel-Noten. russische Brief­
marken und Stempelmarke» — nnr schwer von 
den echten Werthzeichen zn unterscheiden waren. 
Wie «nS der zu den hiesigen Verhandlungen ge­
ladene Sachverständige. Herr Hoflithogroph 
Hacker, mittheilte, find auch dir 500 Rnbel-Notc». 
wegen deren versuchte» Herstellung Schröder hier 
abgeurtheilt werde» wird. außerordentlich ge­
schickt nachgemacht. Schröder soll sich des Werthes 
seiner Arbeit kaum recht bewußt gewesen sein. da 
er nnr eine geringfügige Entlohnung erhielt. Be­
kanntlich war es Schröder, dem die deutsche Poli­
zei zuerst anf die Spur kam. wodurch schließlich 
das Berbrechen entdeckt und die Falschmünzer­
bande in Warschau aufgehoben wnrde. deren 
Lanpt. Photograph Hilka oder Hilcha, ein offenes 
Geftändniß ablegte, durch welches der Haupt- 
angeklagte Feherabend schwer belastet wurde. Im  
ganzen sind 7 Personen angeklagt, von denen

Schröder bereits in Berlin abgeurtheilt und zn 4 
Jahren Gefängniß verurtheilt worden ist. Der 
Angeklagte Wagner hat. wie bekannt, die Arbeite» 
anfänglich in gutem Glaube» ausgeführt, ohne 
auch irgendwelche besondere Vergütung zu er­
halten. Seine spätere bewußte Mithilfe an den 
Fälschungen — Versuch der Herstellung der 
Pfandbriefe des landwirthschaftlichen Kredit- 
vereins des Königreichs Polen — soll nnr ei» 
Manöver gewesen sein. um aus den Warschauern 
einen Borschuß herauszulocken; die Fälschung ist 
auch nicht znr vollendeten Thatsache geworden, da 
die Platte» infolge der inzwischen erfolgten Ent­
deckung beschlagnahmt wnrde».

)( Podgvrz. 21. April. (Liedrrtasel.) I n  der 
gestern Abend von der Liedertafel im Bereinslokal 
R. Meher abgehaltenen Vorstandssibung wnrde 
beschloffen. am Freitag den 24. d. M ts. die Jahres- 
schlukversaminlnng abzuhalten, anf deren Tages­
ordnung u. a. die Neuwahl des Vorstandes nnd 
des Bereinslokals steht.

K Schirpitz, 2l. April. lBieneuverei» Sckirpitz 
nnd Umgegend) hält am Sonntag, den L6. April, 
nachmittags 4 Uhr. eine Sitzung ab. Anf der 
Tagesordnung steht folgendes: 1. Vortrag: Welche 
Vortheile hat die Bienenpflege für die Obstban- 
zucht? Referent der königliche Förster Kaenierrit 
in Grünstich. 2. Herr Brunke sen. wird das 
Flechte» der Kanitzstöcke vorführen. 3. Bereins- 
angelegenheite». Freunde der Bienenzucht sind 
willkommen._______________________________

Eingesandt.
<8ür diesen Theil Übermut,„t die Schriftleltimg nur die 

preß gesetzliche Verantwortlichkeit.)
Vor einigen Tagen hat uns der Herr Ober- 

präsident die Ehre erwiese». M ocker zum ersten­
mal zu besuche». E r hat sich wohl ansehen 
wollen, was hier an nenem im letzten Jahre ge­
schaffen worden ist nnd auch Wohl. wo unsere 
Kirche hinkommen soll. Aber mich nnd manchen 
anderen hat es gewundert, daß dem Oberpräsi- 
deuten Mocker vom Herr» Landrathsamtsver- 
Walter und dem Thorner Oberbürgermeister gezeigt 
wnrde, ober nicht auch vom Gemeindevorsteher. 
Wo war unser Gemeindevorsteher, der doch sonst 
anf dem Platz z» sein Pflegt? Wäre es nicht seine 
Pflicht gewesen, dem Herr» Oberprösideuten zn 
zeigen, was wir für «nser theures Geld geschaffen 
habe», und ihm zu ^zählen, was wir noch für 
Wünsche haben, nnd wo uns der Schuh drückt? 
Vielleicht fragt einmal jemand in der Gemeinde- 
Vertretung deswegen an! — I. —

M annigfaltiges.
(Z  n r V  e r  h a f t n  » g) des „N atu rh eil-  

knndiaen* T heodor W einspuler a u s der 
Nuppinerstraße in  B er lin  w ird  noch m itge­
th eilt, daß die Untersnchnng gegen schwerer 
Sittlichkeitsverbrechen Beschuldigten einen  
großen U m fang annim m t. D ie  P o lize i be­
schlagnahm te die Bücher des „H eilkundigen*  
und fand darin sehr v iele Adressen von  
F rauen  und M ädchen, denen er seine „Hilfe*  
angedeihen ließ . D ie  V ernehm ungen dieser 
ehem aligen P a tien tin n e n  förderten reiches 
B ela stu n g sm a ter ia l zn T a ge .

( E r t r n n k e  n.) D re i junge Leute a n s  
H am burg, die in  N enm ühlen  m it einem  
M iethSboot auf den Elbstrom  h inansrnder- 
ten, kehrten nicht zurück. D a s  B o o t w nrde  
m it dem K iel oben treibend im  F inkenw ärder  
Loch aufgefunden. D ie  Insassen T heodor  
B a a lm a u n , W einküfer, Schönert, Lagerm eister, 
Haak, A rbeiter, sind wahrscheinlich ertrunken.

( Z n r  B l u t t h a t  i n  E s s e n . )  D ie  
„Post* bestätigt, daß der Fähnrich znr S e e  
Hiifsener auf dienstlichem W ege Beschwerde 
gegen seine V erhaftung eingelegt hat, w eil 
er g laube, vollständig der Instruktion gem äß  
gehandelt zu haben. S e in  A uftreten  sei sehr 
sicher nnd selbstbewußt. D ie  „Post* Hebt 
dem gegenüber hervor, daß Hüssener in W ahr­
heit den militärischen Vorschriften schnur­
stracks zuw ider gehandelt habe. E r habe 
absolut kein Recht gehabt, den E in jäh rig frei­
w illigen  H artm attn zu verhaften . S e in  
ganzes V orgehen lau fe auf die S u ch t, sein 
eigen es Ich  ostentativ znr G eltu n g  zu brin­
ge», h in a u s. Ueber die S tr a fe , welche 
Hüssener zu erw arten hat, führt die „Post*  
a u s :  W ird Hüssener des rechtsw idrige»  
W affengebraucheS für schuldig befunden, so 
hätte er nach 8 1 4 9  „vorbehaltlich der ver­
wirkten höheren S tra fe *  G efängn iß  oder 
F estu n gsh aft b is  zu einem J a h re  zu erw ar­
ten. D ie  B estrafung a u s § 149  tr itt  nnr 
snbsidär ein. Nach 8 122  und 123  werden  
vorsätzliche Verletzungen U ntergebener durch 
Vorgesetzte m it G efängniß  oder F estu n gsh aft  
b is zn 3  J a h ren  bestraft. I s t  der T od  
dadurch herbeigeführt, so tr itt  Z uchthaus 
nicht unter 3  J a h ren , in  m inder schweren 
F ällen  G efängniß  oder F estu n gsh aft nicht 
unter einem  J a h re  ein.

dort in dem H alborn viertel. Trotz ihrer  
R iesenbauten sind die amerikanischen Archi­
tekten überboten. D a s  Grundstück bedeckt 
-in e Oberfläche von 9 1 0 0 0 0  Q n adratfu ß . 
und die Z ah l der Z im m er in dem G ebäude  
b eträgt 6 15 3 . D re iß ig  F ahrstühle stellen  
die V erbindung zwischen elf Stockwerken  
I m  M itte lpu n k t ist ein gem einsam es R estau­
rant für die 8 6 0 0  M ieth er  des H auses e in ­
gerichtet w orden . D ie  Koste» des ganze»  
Grundstücks belaufen sich anf 2*/- M illio n e n  
P fund  (50  M illio n en  M k.)

( Z u g e n t g l e i s u n g . )  A n f des M os­
kauer Eisenbahn entgleiste ein m it zw ei 
Lokomotiven bespannter Schnellzug . D er  
Gepäckwagen w nrde vollständig zertrüm m ert, 
nnd zw ei „blinde P assag iere* , die sich ohne  
B ille ts  eingeschliche» h atte» , kamen auf der 
S te lle  n m s Leben. I n  den anderen W age»  
des Z u ges w urden ein R ech tsan w alt, zwei 
In g e n ie u r e  nnd elf andere P assagier« schwer, 
viele andere leichter verletzt.

( E i n  „ m o d e r n e s *  M ä d c h e n . )  E in e  
B erlin er  V orortzeitnng en th ielt dieser T a g e  
fo lgendes charakteristisches In se r a t:  »H ier­
m it erkläre ich die V erlobung des F rä u le in  
A. K. hier, M  . . . straße N r . . . . ., von  
m einer S e ite  für aufgehoben» da sie den 
V erlo b n n g srin g  versetzt hat. N . K., R . . - 
straße N r . . . .*

Verantwortlich für den Inhalt» Heim. Warlma»» i« Thor».

Amtlich» Aottrnug«« »er Dauztgrr Produkt«»» 
Börse

vom Dienstag den 21. April 1903.
Für Getreide, Hiilseufrüchte und Oelsaaten 

werden antzer dem nutirten Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsanceinäßlg 
von« Käufer an den Verkäufer vergütet.

( D e r  S a r d i n e n z u g  a u s  d e r  
B r e t a g n e  » a c h  T u n i s . )  A u s P a r is  
w ird gem eldet: D ie  merkwürdige A u sw a n ­
derung der S ard in en  von der bretonischeu 
nach der tunesischen Küste w urde schon 
früher gem eldet. G egen w ärtig  übersteigt die 
M en ge dieser Fische in  den tunesischen G e­
wässern jede V orstellung, nnd w a s  den 
arm en B reton en  verloren  gegangen ist, 
kommt ausschließlich den sizilianischen und 
neapolitanische» Fischer» zu gute. D ie  ita ­
lienische» Barken, sogenannte T artan en , 
bringen S a lz  und Fässer nach T nniS  und 
nehmen zur Rückfracht eine volle L adung  
S a r d in e n  in  Fässern nach I ta l ie n  m it, w o ­
selbst eine kolossale Konservenindnstrie augen ­
blicklich in  Entwickelung begriffen ist.

( D a s  g r ö ß t e  W o h n  g e b a n d e )  ist 
in  London vollendet w orden. ES erhebt sich

We i z en  per Tonne von 1000 Kilogr.

bis 160 Mk. bez.
inländ. bunt 724 Gr. 152 Mk. bez.
Inland, roth 708-750 Gr. 140-157 Mk. be». 
tranflto hochbnnt und weiß 756 Gr. 125 Mk. 

bez.
R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Gr. Normalgewicht
inländ. grobkörnig 708-714 Gr. 126-127 
Mk. bezw.

Kleie per 100 Kilogr. Weizen- 7.80-8L0 Mk. bez. 
Roggen- 8.05 Mk. bez.

H a m b  n r g. 21. April. Rüböl ruhig, loko 48'/,. 
Kaffee ruhig. Nmsatz -  1500 Sack. -  Petra- 
lenm stetig. Standard white loko — 7.05 
Wetter: Bedeckt.

28. April: Sonn.-A»fgaug 4.50 Uhr.
Sonn.-Unterg. 7.08 Uhr. 
Mond-Anfgang 3.04 Uhr. 
Moud-Uuterg. 2.30 Uhr.

Bekanntmachung.
^  Gebühren der Hebeammen 

für eine im Bereiche der ftiidtt- 
seyen Armenpflege gehobene Ge­
burt, welche aus dem Fond der städt. 
«rm enverw altung gezahlt werden, 
vnd durch Gemeindebeschluß vom 
I5 ./27 . M ärz  1869 für jeden nor­
mal verlaufenden F a ll aus 4 Mk. 
festgesetzt, während in schwierigen 
Fällen diese Gebühr auf jedesmaliges 
Gutachten eines der Herren Gemeinde- 
ärzte durch daS Armeudirektorium 
nach bestem Ermessen erhöht werden 
wird. Auch wird denjeuigen Hebe­
ammen, welche nach A usweis eines 
von ihnen zu führenden Tagebruhs 
m ehr a ls  20, doch weniger als 30 
Arm en - Geburten in Verlauf eines 
J a h re s  gehoben, eine Prämie von 
10 Mk., und denjenigen, welche 30 
oder mehr derartige Geburten in 
Jah resfris t besorgt haben, eine P räm ie 
von 20 Mk. aus der städt. Armen­
kasse zugesichert.

D a s  bei jedem solcher GebnrtSsälle 
voll den Hebeammen verbrauchte 
M aß  reiner Karbolsäure Ist von 
ihnen pslichtmäßig und nach A n­
weisung der Herren Gemeindeärzte in 
das Tagebuch einzutragen, woraus 
ihnen dasselbe von der städtischen 
Bertrags-Apotheke verabfolgt werden 
Dirv.

T horn  den L. Dezember 1902.
Der Magistrat,

^  Abtheilung für Armensachen.
« L s r r t i ' s L -

l>«Mst«r-Vert8tstt
Nähmaschine«, Fahrräder, 

Autvmvbll-W agen, Schreib­
maschine», Regtstrirkassen» 
^ tu fifa u to m a te»  aller Systeme, 
A.., !ow>e'"atze von HauStelegraphen.
tzL -so lg r langjShriger T ä tig k e it  in 
ich Fabriken E uropas bin

Lage, sämmtliche Arbeiten 
L iA A ü b ' schnell, billig und znr vollsten 
f r ie d e , ,h e i r  auszuführen.

L s L s K a s ,
----Markt 17.

Brennholz
A l l ,  »tz«>.

Bekanntmachung.
I n  der Zeit vom 1. bis einschl. 30. Moi d. J s .  wird an alle» 

Wochentagen anf dem hiesigen Schießplatz scharf geschossen. Das 
Schießen beginnt täglich «in 7 Uhr vormittags und danert voraus­
sichtlich bis 3 Uhr nachmittags.

Znm Zeichen, daß scharf geschossen wird, werden an den ge­
nannten Tagen auf den Forts „Wiurich von Kniprode* und „Ulrich 
vo» Jungingen*. sowie den südlichen BeobachtungSthürme» weithin 
sichtbare Signalkörbe und an der Lagerwache des Schießplatzes 
eine schwarz-weiße Flagge hochgezoge».

Die über den Schießplatz führenden Wege sind während des 
Schießens gesperrt und ist ein Betreten derselben verboten.

DaS Betreten des Schietzplatzgeländes außerhalb der öffentliche» 
Wege ist nnr den mit Erlaubnißkarten — welche vom Amtsvor- 
stand in Podgvrz ausgestellt sind — versehenen Zivilpersonen ge­
stattet. Gegen Zuwiderhandelnde kommen die polizeiliche» Strafen 
znr Anwendung.

Das Befitzrecht an die gesammte verschossene Munition, Spreng- 
stücke rc. ist für die Zeit vom 16. 3. 03 bis 15. 3. 04 der Firma 
6. Ik. vletriob L 8ol>n in Thor» verpachtet, deren Vertreter im 
Gafthanse „Kaiserhos" auf dem Schießplatz wohnt.

DaS Sammeln vo« verschossener Munition, Sprengstücken rc. 
ist nur den mit Erlaubnißkarten dieser Firma versehenen Zivil­
personen gestattet. Das hiernach unbefugte Sammeln von Spreng- 
stücke» ist Diebftahl und wird als solcher weiter verfolgt.

Zünder mit Züudladungen, geladene Mundlochbuchse» — lose 
oder im Geschoßkopf sitzend —. einzelne Ziindladnngeu oder blind- 
gegangene Geschosse. Granaten nud Schrapnels, mit oder ohne 
Zünder, dürfen unter kernen Umständen berührt werden, auch 
dann nicht, wen» der Finder von der Ungefährlichkeit derselbe» 
überzeugt ist. Der Finder hat weiter nichts zu thun. als die 
Stelle kenntlich zn machen nnd den Fund z» melden. Das Zer­
trümmern der Blindgänger u. s.w. wird lediglich dnrch die von dem 
Funde in Kenntniß zu setzende Kommandantur veranlaßt. 

Kommnndnntnr des Fnstartillerie-Schiestplatzes Thor«.

^

SMrinm« 18o!(!lAll8.
M ila n -  unü K sa m lsn -M lrsn , k^oos, 

Uniformen naeti « a a s » , taSsiiossr sn- 
ßliiilär- f̂keiklen, grösstes I-Lger

Kmrimi-

in nu r I »  Q ualitäten , 
empfiehlt

kckli W!In UMs.,
Breitestratze 4 .

i
Schön- und Rundschrift, S tenographie, 

Rechnen, Buchführung rc., 
Wissen sü r A nw ärtr rc. lehrt »ach 
besten System en bezw. bewährtesten 
M ethoden (einzelnen, auch in  passen- 
den G ruppen) ^
M ittelschullehrer » a l , « « - » » ,  T ho r« , 

Tuchmachers». 4, U.______

Nil M»«i>« LwilSll
v e r ä s n  ä sn  ü d v r  su r  ^ n 5 -
kv^akrnnx Lnsenonmwn dvi

I . !kll8ls, Kßrsedvviwstr.
H.nk UVuosed nerckea äie 8L<cksv 

akKedolt._______________________

v Mini«
k o u la n t, üikkr. (R ückpo rto ). 

S v r tta , P r ie ä rie d s tr . 45.
g e l le r  heizbarer Kellerraum
^  a ls  W erkstatt oder Lager sogleich 
zu vermischen Bäckersir. V, pari.

Billard
Kugeln, Q ueues, Oueueleder, 
Queue- und Schreibkreide, Kreide­
h a l t e r  und Kartenpressen, ferner
O Kegelkugeln O

aus echtem Pockholz nnd Kegeln in 
verschiedenen P reislagen  halte stets zu 
billigen Preisen aus Lager. Alte 
Kugeln werden bedreht.
ll. keiner, Arechslermkister,
____ Tuchmacherstraße 1.

s« r H . W t«k M «,
in  Postkolli per Psd. 50 P fg ., bei 
Abnahme von 1 Rolle L Psd. 42 P fg ., 
giebt ab n u r gegen Nachnahme

Molkerei Kl.-Banmtzart
_____ bei Nikolaikm

1. u. 2. Klasse, in W aggonladungen, 
sowie trockenes Kiefern-Kleinholz, 
un ter Schuppen lagernd, stets zu 
haben bei Ferrari, Holzplatz 
an der Weichsel._____________

Ein Laden
in der 1. E tg., Breitestr. 46, von sof. 
oder später zu verm.

6r. 8opi>»r1 , Thorir. Bachestr. 17.

3 8 8 k «  llllil W chlW kll,
von 3 und 4  Zim m ern m it Zubehör, 
vom 1. A pril 1903, im Neubau 
M ellienstraße 114, zn verm. N äheres 
bei ^oukoi. Gerechteste. 25.

Küken.
evtl. ganzes Grundstück Bader- 
stratze 2A, per sofort zn vermiethen.

Hochfein möbl. Zimmer nebst 
Kabinet Culmerstr. 1S, 1. E tg., zu 
verm. Z u  erfr. im Laden._ _ _ _ _ _ _ _

E in möblirteS Zimmer m it oder 
ohne Pension zu vermiethen 
______ Tuchmacherftratze 11, 11
/LLrötzereS, gut möbl. Border- 
^  zimmer billig zu verm. 
_______ Altstadt. Markt S8, S.

Möbl. Zimmer m it auch ohne 
Pension zu verm. Bäckerstr. 15.

M ehrere ff. möblirte Zimmer, 
1. Etage, « r eiteftr. SS.

Ein möbl. Zimmer
zu vermiethen M arienstraße 5, 1.

Eleg^ m ö b l .  Z im m e r  vom 1. 4. 
er. zu verm. V r e i t e f t r .  1 1 ,  H

G . m. Z . a. 1— 2 H .z. v. Heiligegstr. 17 ,1.
M öbl. P t.-Z im m . z. v. Bäckerstr. 13. 
1 m. Z . u. K.. pt., zu verm. Bachestr. 6.

Wilhelmstadt,
Bismarckstrnke S,

herrschaftliche Wohnung, 7 Z im -
mer, gr. Zubehör, versetznngshalber 
sofort zu vermiethen.

Ane WchllüT I. ktW,
Entree, 4 Zim m er, Kabinet, Küche, 
M ädchenkammer nnd Zubehör, P r e i S  
«SO M a r k ,  ist vom 1. J u l i  oder 
auch früher wegen T odesfalls ander­
weitig zu vermiethen. K . V u rK o o k S , 
Copperiiikllsstrasze 21^___

Friedrichstraße 8
ist eine W ohnung, bestehend aus 7  
Zim m ern, Küche, Nebengelaß, Bade­
stube rc., zu vermiethen. N äheres 
beim P o rtie r._ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Eine Wotzmmg,
3 Zim m er, Küche, Znbeh., sowie eine

MerkNelle
nebst Lagerleitern, Tuchmacherstr. 1, 
von sofort zu vermiethen. N äheres
bei v i o o i n v ,
_____________ Jim ungs-H erberge.

Araberstr. 4, 2 T.
ist eine Wohnung von 4 Z im m ern, 
Alkoven rc. von sofort zu verm. 
Z u erfragen B rom bergerstr. 50.

Copperuikusstratze 8 ,
1 Laden nebst W ohnung v. sof., 2. 
E tage, 4 Z im m er, Küche und Zube­
hör vom 1. 4. zu vermiethen.

N o p k s e l  W a l« ,  Seglerstr. 25.

Dlker, UMicht U  li,
die 1. E tg. im ganzen auch getheilt 
v. 1. A pril 1903 zu vermiethen. Z u 
erfragen daselbst, 1 Treppe.

N eustädter M ark t 1 W ohnung von 
3 Z im m . in  erster E tage zu verm.

d. Herrn Leiltnant
ist vom I .M a i  z. verm .

Junkerstraße «.

Skglttslriiße N, Z. 8lU.
ist eine W ohnung, 3 Zim m er, Entree, 
Küche rc.. zum 1. A pril 1903 z. verm.

G»t rc». W ohn., 8  Z „  Küche u. all. 
Znbeh., 1, E i., sos. z. v. Bäckerstr. 3, pt.

Gerstenstraßc 1v. 2. E tage. 4 
Z im m er ucbst Zubehör versetzungs- 
halber sogleich z« verm. Z n  erfragen 

Gerechteste. S



I n  der nächsten Woche beginnt ein

MniMts« i» in 
ZtmMik,

der etwa 6 Wochen in Anspruch 
nehmen wird. Honorar 6 Mk. Mel­
dungen bis zum 23. d. M tS . an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung. Zeit 
und Ort werden sofort nach der 
Meldung mitgetheilt.

Der Borstand
des Stenographen - BereinS 

______„Gabelsberger".

s t m O
und

Sölktll,
t n M k l l

pro Paar Arbeitslohn.
Als Material werden nur beste 

Garne verwendet.
Alleinige Annahmestelle:

l ^ e w i n  L  I ^ i l l a u s r ,
Altstadt. Markt.

E le k tr is c h e

lttld

W I l M I l k W
werde» streng sachgemäß 

ausgeführt. Reparaturen daran, so­
wie au Fahrrädern. Automaten, 
sämmtlichen elektr. Apparaten und 
Automobilen werden unter Garantie 
übernommen.

H 'I» .
Elektriker und Mechaniker,

— gegründet 1874 —
______ T h o r» . Grabenstraße 1 4 .

Schmiedemeister

» » » » S S

»  Zeige hierdurch ergebenst an,
A  daß ich niich hierselbst in der
!  Zwillgerstrafze
O als

G niedergelassen habe. Alle Arbeiten O 
G lverden unter meiner persönlichen G 
8  Leitung aufs beste ausgeführt, 
Obei billigsten Preisen und 
E  schnellster Lieferung. Ganz be­
sonders aber mache ich die 

> Herren Pserdebesitzer auf meinen 
j vorzüglichen Hnfbeschlag anf- 
 ̂merksam.

Hochachtungsvoll 
^ « l t v l»  LyLZrlLOHVSlLl)

! Schmiedemeister, Zwingerstraße.

Is e s t i  k r M m r n l l ,
Glastlnieister,

G-rechtestr. 16/20 Gerechtestr. 18/20, 
empfiehlt sich bei

yockinmklüttlAllserilrdtiitll
Bili>tr4ii!rllhii!llWtN.

Ttets Lager in Tafelglas, Bilderleisten, 
sowie fertigen Bilderrahmen.
Für Giirtnereibesilzer

verglaste Frühbeetfenster, Kitt und 
Glaserdiamante zu billigsten Preisen.

Reparaturen
werden bei billigen Preisen sofort aus- 

__________ geführt.__________

Strildella, Kothklkk, 
MeMIkt, SlWiolhtt, 
Kaigras, Runkelfamen, 
Saathastr, Erbse», 
blaue, gelbe -»Pillen, 
Leinsaat, Kamt, 
Thomasmehl, 
Superphosphat, 
Chilesalpeter

osferirt

I I  A a K r r i i -
Thorn.

Schultasche»,
Tornister,

Bttcherträger,
Bücherriemen,

sowie sämmtliche anderen Leder­
waaren osferirt billigst

kernkarcl 8okütt,
______ Thorn, Cnlmerstr. 15.

NerschMuntlen
sind alle Arten Hautunreinigkeite» 
mtd HautauSschläge, wie Mitesser, 
GesichtSpickel. Pusteln, F inne», 
Hautröthe, Bltttchen, Lederst, rc. 
durch tägl. Gebrauch v. Uackebenlor

8arbill-!dktrsGtskl-Fklft
v. vergMLnn L 60., nallebeul-vi-estlsn 

allein echte Schutzmarke: Steckenpferd, 
k St. 50 Pf. bei: cküott 
MGi»ckl,vk »IavkßI.,Knä«p» S» Vo.

Verehrte Hausfrau!

Acht Franik-Kafftt-3«satz
ist der weichen, sogenannten fetten, speckigen, in Wirklichkeit aber blos nassen Cichorten deshalb vorzuziehen:

weil Sie bei „Aecht Frauck" volles, reelles Rutzgewicht bekommen! Er ist rein und trocken fabchirt 
und nicht durch Wasser, Dampf oder ähnliche Feuchtigkeit künstlich schwer gemacht.

A M "  ^ s « U t  k ^ L t i i v l L  ist also eltlschiedeu der Preiswertheste Kaffee Zusatz. " M A
Gerade durch seine bewährte, reine, trockene Fabrikation ist er, — wenn auch anscheinend etwas theurer, — doch 
viel ausgiebiger tm Gebrauch, daher thatsächlich billiger. Er verleiht dem Kaffee einen kräftigen, 
hervorragend angenehmen Wohlgeschmack, dazu eine schöne, goldbraune Farbe.

Bitte, probiren Sie ihn aus, Sie werden es nicht bereuen!
Achten S ie  aber beim Einkauf genau auf

nnsere Schutzmarke: unsere Unterschrift: und nnsere volle Firma:

l l a i n r .  k r s n e k  8 ö b » e .

LLllvIÄLLKLL
Kikiolnur

- k » k r r s ä - V e r k k  k r s n ü e n b m 'x  » . l l .
lArösste kabrraä-k'abrik Luroxas).

Die Werke arbeiten mit 650pkeräiAem Dampkdetried, 30 Elektromotoren, 750 Lilksmasebinsn 
unä desedLktiLSn über 2000 Arbeiter. — Oexrünäet 1871.

»L«»i»»k»or ü»« l»vli«1i»t«8tv S la iliv . — IL«tr»j»K« z»«8tt» «;.
Vertreter: Sslcar Klam m er, Iko en  3, Mechanische Uerkstatte.

K l lÄ S V  L l M Ü I M I l ,
Vk»or», Lroitostr. 37,

MlW WsI-KöMkl 
ktk K W -«  M Mrei.

empfiehlt zu jeder Saison

k l l M s i i - e l s g l m ,  

r M S e r - M e  «  , ,

w s k m  ^ " "  E
Hoher, steifer Rundkops. Vornehme (Seideustlz)

Neuheit. in allen Farben mid Formen,
Haarfilz 6 .5 « , 8  bis 1«  Mk. nur Wiener und Italiener Fabrikate,
Wollfilz 3  bis 4 .8 «  Mk. »» « .78 , 8  und S Mk.,

kiel" ' , mlcli«
4 Will« d-

L M n l M B - M t « ,

ans der Fabrik von « a b lg -W ie it,
13 ,50  Mk., I8k ^ 1 .

Weicher Hut, ohne Einfaßband, 
für Land und Reise,

kmi-ülits«. Wir?».

tkonfir iiaudenhnt 1.50—iL.äO Mk.

Ä » r « .
Hoher, steifer Rmidkopf.

Dieser schwarze steife Hnt mit Futter 
koste» 3  Mk.

P lc k e ir » .
Vornehmer Herrenhut mit Ntlassnltcr, 

schwarz, oliv, tabak. gra», marengo, 
S .6 « , 3 .3« , 4 .8 «  bis 8  Mk.

Noltior. Karrirter Lodeilstoff, 
da» Stück 1.3 « - 3 .5 «  Mk.

snsc m» jrrurSs. gercdmck «a M m
kann nur aus franrüsiscben Oiunästotien — niemals mit künstlicben
L^senren — naek altbe^vLkrter 6run61a^e 6es streng tranrösiscken Vertakrens
erreuxt weräen lrvlekvl's eoxnac-bxlract Marko ..l-lcklkvrr". r>leu ver­
bessert un6 beöeutenä verfeinert. Niemals lose. nur in Orj^inaM. a 75 pt., 
-ine Ckampaxno O-kr O 1̂ ! i.2§ Mk. rur LolbstborolLunx von feinstem 
Ooxaae, ist ein Destillat ecller tranrösisclier Weine (Lau cle Vie cle Okarente). 
In Deutscblancl unorrolckt. Ivlnn über2eu§e siclr selbst clurcb einen Versucb! 
6lLnren<l beßsutaLbtet von /^utoritüten 6er Wissenscbaft. —Hsekr als äoppello 
un6 6relkacbv Lrsparnlss.—Die DestillirunL im Ilausbalte völlig kostenfrei! 
Otto 8 eickel,8erIm80.,kj86ndLkv8tr.4. Orösslo Spsclattabrlk Doutseklan6s. 
k^leUerlaron ln xanr Deutselilanö. Wo nicbt erbältlick. Versan6 ab k'abrik.
Man nekms ader nur ksiodvl's tM M  Ooxnue - Lxtraot mit Sem 
Iztolitksrr unä nloktsänäorvs. L8 x iv d t rLSinvn^Lrsu tr!

2. k. L. l l 'born bei Hnxo Olaass, vroßenbanäl., ^ntou Loe/war», 
Dlisadetdstr. 12; I '.  XoeLivara, lab. Ll. LaralklenLoL, üromberAsr- 

strasse 60; kau l Weder, Lreitestr. 26 unä 6nlmerstr. 1.

- Ä ! .M

« u t unit krttktig im üsseiimaek

Xirmvs,

att« Spvl»«n mit

ü Luxpsm- UQä Zpsissn-

^nAele^entliekst empfoklsn von 
Lolonialiv. unä Delikat., Lsrdor»tra»»  

unä Viliale VrüvkonrLr. 2V.

A lM e  SpeiskMtl,
4  Mk. per Zentner.

t Z i M e t e l ,
3 «  Mk. per Zentner, 

-ah n fre i D anzia , osferirt
8pr»k> Dauzig.

» « W « ,

W M » « ,
UiMtli««,
l>MW.
8sn>ll«IIl>,
Mm, 

lsinssst, 
iuMsii etc., 
8 M M M  
tlsinit,

re. osferirt ab Lager

8 3 . 3 , t § 6 8 6 t M t

8 . "  ' "
Thorn, KrückeNstraßt 28.

L p e z in lG e sch iis t
ür Bildereiurahnrnttgen, protze 
A u sw ah l i,r moderne» Gold- 
nnd Politurleiste». Saubere Arbeit, 
äußerst billig.

K o b srl « Is lo kn , Gtasermeister, 
Araberstraße 3.

Möblirtes Zimmer
zu berm. M auerstr. 3 « , pt„ i.

Möbl. Zim. mit Pension sof. billig 
zn haben Schuhinacherstr. 24, 3 Trp. r. 
I  gut möbl. Z im m er zu verm. 
4  Jakobsstr. 13 .

kMtrlieli
ztzzkliütrt.

0 . K. 6 . .» .

Tr. 158 SSS.

Laknersalr «LrirG Platte
wit ebiAen dleäaillen xrämürt.

raknvi-salr mit blatte.
Lodrnsrrlosss Lalm ris lisQ  u n ä  k lo m d irs v .

1«I«Is Ivilst««,
ö rs itss trasse  32 T '  N O N w  Lro itestrasss 32 .

v ie r -v m a M -E rs c h a ll
von

k 'r ie ä r ie l»  V f in ä m iN Is r ,
Altstödtrr Markt 12 AlWdter Markt 12.

osferirt folgende Biere in Fässern und Flaschen:
Sponnagel: Lagerbier, dunkel . . . . . . .  12 Flaschen 1,00 Mark,
Sponnagel: Lagerbier, h e l l ....................................12 „ 1,00 „
Braunsberger Bergschlößchen, dunkel . . . . .  10 „ 1,00 „
Braunsberger Bergschlößchen, hell...............................10 „ 1,00 „
Grätzer Bier . . . . . . . . . . . . .  10 „ 1,00 „
Kulmbacher . . . . . . . . . . . . .  6 „ 1,00 „
Brause-Limonaden .........................................................10 „ 1,00 „
S e t te r .............................................................................20 „ 1,00 „

D i » a k t § v L v o N 1 ,

8«I>v»sz «»4 verrinlit,

2 a u » U i» a N t k i 'a » n i» « i»
offeriren billigst

7M8P L « s M m rk i.
Giseuhaudlnug, Altstädtischer Markt 2t.

Fernsprecher 138.

Das bvslv lV lv ta ll-pu lrm ittv t
r»r Nüä dkoldt

Imoi'
lükIsll^kütr^KtMr

Dederall 211 baden in Dosen
» 10 k»k«nn>g.

§ a d r i k a n d v u : 
Dndsrz^skl L  Oo., veiUu ^ .0 -!

^odlung aufZotiuttmarko

Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i  in Tborn.


